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Die beigefügten Entwürfe umfassen: 
 

     1. Sekundarstufe I (Wahlpflichtfach) 
         Kompetenzen und Standards  Klasse 10 Seite  31 
         Inhalte     Klasse 10 Seite  37 
 
 
 
 
 
 

 Zusammenfassungen Sek I: Verbindliche Inhalte      Klasse 10 Seite 45 
       Verbindliche Fachbegriffe     Klasse 10 Seite 46 
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Neu	ab	2017/2018:						Niveaustufen	in	den	Klassenstufen	1	–	10:	
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Niveaustufenmodell für das Gymnasium in Berlin: Niveau zum Übergang in die 2-jährige Qualifikationsphase  
  Klasse 5 /6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 
  D E F G H 
 
Wechselwirkungen zwischen Informatiksystemen, Mensch und Gesellschaft beurteilen -  
Anwendungen erfassen und Auswirkungen abschätzen 
Die	Schülerinnen	und	Schüler	erläutern	beispielhaft	wie	Informatiksysteme	den	Alltag	und	die	Berufswelt	durchdringen	und	verändern.	Dabei	diskutieren	sie	Vor-	
und	Nachteile	des	Einsatzes	von	Informatiksystemen.	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	beurteilen	und	bewerten	die	Chancen	und	Risiken	der	aktuellen	Entwicklungen	für	eine	demokratische	Gesellschaft. 

Die	Schülerinnen	und	Schüler	können: 
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	 Urheberrechte	be-

achten	

Grundlegende	Aspekte	des	Urheberrechts	nennen	und	beach-
ten	

Beispiele	für	rechtlich	ge-
schützte	und	freie	Inhalte	
beschreiben	

Stellung	zu	Verstößen	ge-
gen	das	Urheberrecht	
nehmen	

Probleme	des	Per-
sönlichkeits-	und	
Datenschutzes	
analysieren	

Schützenswerte	Daten	angeben	 Maßnahmen	zum	Daten-
schutz	beschreiben	

Probleme	des	Datenschut-
zes	erläutern	und	bewerten	

Probleme	der	Da-
tensicherheit	ana-
lysieren	

die	Notwendigkeit	der	Datensi-
cherheit	beschreiben	

zwischen	Datenschutz	
und	Datensicherheit	un-
terscheiden	

Maßnahmen	zur	Datensi-
cherheit	beschreiben	und	
diese	begründen	

Probleme	der	Datensicher-
heit	erläutern	

Historische	und	ak-
tuelle	Entwicklun-
gen	der	Informatik	
beurteilen	

den	Einsatz	von	Informatiksyste-
men	im	Alltag	beschreiben		

wichtige	Meilensteine	
der	technischen	Entwick-
lung	wiedergeben	Per-
sönlichkeiten	und	deren	
Ideen,	die	die	Informatik	
geprägt	haben,	benen-
nen	

beispielhaft	erläutern,	wie	
Informatiksysteme	den	All-
tag	und	die	Berufswelt	ver-
ändert	haben	

die	Chancen	und	Risiken	
der	modernen	Entwicklun-
gen	für	eine	demokratische	
Gesellschaft	bewerten		
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Niveaustufenmodell für das Gymnasium in Berlin: Niveau zum Übergang in die 2-jährige Qualifikationsphase  
  Klasse 5 /6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 
  D E F G H 
 
Mit Informationen umgehen - Information in Form von Daten darstellen und verarbeiten	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	beschreiben	den	Zusammenhang	von	Information	und	Daten	und	benennen	verschiedene	Darstellungsformen	für	Daten.	Ihnen	ist	
bewusst,	dass	der	Mensch	einerseits	Information	durch	Daten	repräsentiert	und	andererseits	durch	Interpretation	der	Daten	für	den	Menschen	Information	ent-
steht.	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	nutzen	zielgerichtet	digitale	Datenbestände	und	Hilfesysteme	zur	Informationsbeschaffung. 

Die	Schülerinnen	und	Schüler	können: 
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Information, 
Nachricht, Daten 
unterscheiden	

	 die	Unterschiede	zwi-
schen	Information,	Nach-
richt	und	Daten	be-
schreiben	

geeignete	Darstellungsfor-
men	von	Nachrichten	aus-
wählen	

Unterschiedliche	Interpre-
tationen	von	Nachrichten	
bewerten	

Mit Information 
in Form von Da-
ten umgehen	

	 die	Datentypen	für	Text,	
Zahl	und	Wahrheitswert	
unterscheiden	

Verschiedene	Datentypen	
in	unterschiedlichen	Zu-
sammenhängen	sachge-
recht	verwenden	

die	unterschiedliche	Bedeu-
tung	der	Operatoren	für	die	
einzelnen	Datentypen	er-
läutern	

Daten codieren	

	 Beispiele	für	Codierun-
gen	von	Daten	beschrei-
ben	

das	Verfahren	der	Codie-
rung	beschreiben	und	die	
besondere	Bedeutung	der	
binären	Codierung	begrün-
den	

Codierungsverfahren	an-
wenden	und	selbst	entwer-
fen	

Informations-
systeme nutzen	

mit	Medien	zur	Informationsbe-
schaffung,	auch	Hilfesystemen,	in-
teragieren	

die	Suche	in	Informati-
onssystemen	gezielt	ein-
grenzen	

Informationen	in	Bezug	auf	
Glaubwürdigkeit,	Zuverläs-
sigkeit	etc.	beurteilen	

Auswirkungen	von	Informa-
tionssystemen	auf	Gesell-
schaft	und	Lebenswelt	kri-
tisch	bewerten	
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Niveaustufenmodell für das Gymnasium in Berlin: Niveau zum Übergang in die 2-jährige Qualifikationsphase  
  Klasse 5 /6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 
  D E F G H 
 
Informatiksysteme verstehen - Wirkprinzipien kennen und anwenden 
Die	Schülerinnen	und	Schüler	benennen	wesentliche	Bestandteile	eines	Informatiksystems	und	beschreiben	deren	Funktionalität.	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	wenden	Informatiksysteme	zielgerichtet	an. 

Die	Schülerinnen	und	Schüler	können: 
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Informatiksysteme	
beschreiben	

	
die	Bestandteile	eines	Informatik-
systems	nennen	

	
alltägliche	Informatiksysteme	(z.	B.	Datenbank,	Handy,	Navigationsystem	etc.)	be-
schreiben	und	typische	Bestandteile	zuordnen	

Technische	Grund-
lagen	erläutern	
und	anwenden	

	
das	Zusammenwirken	von	Hard-
ware,	Software	und	Netzwerk	an-
hand	der	schulischen	Computer	be-
schreiben	

	
das	Zusammenwirken	
von	Hardware,	Software	
und	Netzwerk	anhand	
technischer	Alltagsge-
genstände	erläutern	

	
ein	einfaches	Informatiksystem	entwerfen,	modifizieren	
bzw.	realisieren,	z.	B.:	Verkehrsampelmodell,	H	Roboter-
modelle	
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Niveaustufenmodell für das Gymnasium in Berlin: Niveau zum Übergang in die 2-jährige Qualifikationsphase  
  Klasse 5 /6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 
  D E F G H 
 
Informatisches Modellieren Modelle erstellen und bewerten 
Die	Schülerinnen	und	Schüler	erfahren	informatisches	Modellieren	als	Inhalt	und	als	Methode	des	Informatikunterrichts.	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	nutzen	informatische	Modelle	zur	Problemanalyse	und	Lösungskonstruktion.	Ein	informatisches	Modell	ist	ein	verein-
fachtes	Abbild	und	Vorlage	für	eine	mögliche	Realisierung.	Beim	Überführen	einer	Problemsituation	in	ein	Modell	kennen	sie	die	Bedeutung	von	
Abstraktion,	Reduktion	und	Formalisierung	als	Teilschritte	des	Modellierens.	Sie	können	Modelle	mit	geeigneten	Werkzeugen	implementieren	und	
ihre	Ergebnisse	reflektieren. 

Die	Schülerinnen	und	Schüler	können: 
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Informatische	Mo-
delle	analysieren	
und	bilden	

	 informatische	Modelle	
als	reduzierte	Abbildung	
der	realen	Welt	be-
schreiben	und	beurteilen	

ein	Modell	selbst	erstellen	 beurteilen,	ob	das	selbst	
erstellte	Modell	problem-
adäquat	ist		

Grundlegende	
Konzepte	der	Ob-
jekt-orientierten	
Modellierung	an-
wenden	

	 	 einer	Klasse	Eigenschaften	
zuordnen	

den	Zusammenhang	zwi-
schen	Klassen	und	Objek-
ten	Beschreiben	

Relationale	Mo-
dellbildung	an-
wenden1	

	 Daten	in	einer	vorgege-
benen	Tabelle	bearbeiten	

eine	Datenbank	benutzen	
und	den	tabellarischen	
Aufbau	nachvollziehen	

den	Aufbau	einer	einfachen	
Datenbank	planen	und	die-
se	implementieren	(ohne	
Einsatz	von	SQL)	

	 	 	 	 	 	
1 in Berlin obligatorisch	
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Niveaustufenmodell für das Gymnasium in Berlin: Niveau zum Übergang in die 2-jährige Qualifikationsphase  
  Klasse 5 /6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 
  D E F G H 
 
Problemlösen - Probleme erfassen und mit Informatiksystemen lösen	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	untersuchen	Sachverhalte	und	Vorgänge	unter	informatischen	Gesichtspunkten.	
Sie	zerlegen	Probleme	in	einzelne	unabhängige	Teilprobleme.	Die	Schülerinnen	und	Schüler	entwerfen	und	implementieren	Algorithmen	unter	Ver-
wendung	der	algorithmischen	Grundstrukturen. 

Die	Schülerinnen	und	Schüler	können: 
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Geeignete	Stan-
dardsoftware	
auswählen	

Standardsoftware	zum	Erzeugen	
von	Produkten	anwenden	

Zweckbestimmt	Stan-
dardsoftware	zur	Prob-
lemlösung	auswählen	

relevante	Objekte	und	de-
ren	Attribute	bei	Standard-
software	nennen	und	ver-
wenden	

Dokumente	unter	Zusam-
menwirkung	verschiedener	
Standardsoftware	erstellen	

Algorithmische	
Abläufe	
beschreiben	

	 eine	Definition	für	den	
Begriff	Algorithmus	wie-
dergeben	und	Beispiele	
für	algorithmische	Abläu-
fe	aus	dem	Alltag	nennen	

verbal	und	formalisiert	
dargestellte	algorithmische	
Abläufe	simulieren	
(Schreibtischtest)	

eine	formale	Struktur	in	ei-
ne	verbale	Formulierung	
überführen	und	umgekehrt	

Abläufe	mit	
Algorithmen	
modellieren	

	 die	algorithmischen	
Grundstrukturen	Se-
quenz,	Verzweigung	und	
Wiederholung	problem-
adäquat	anwenden	

die	algorithmischen	Grund-
strukturen	in	Kombination	
zielgerichtet	anwenden		

Probleme	in	einzelne	unab-
hängige	Teilprobleme	zer-
legen	

Programme	
entwerfen	und	
realisieren	

	 eine	Programmierumge-
bung	verwenden	

formale	Darstellungen	von	
Algorithmen	implementie-
ren,	auch	unter	Verwen-
dung	von	Variablen	

Algorithmen	entwerfen,	
implementieren	und	beur-
teilen	
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Niveaustufenmodell für das Gymnasium in Berlin: Niveau zum Übergang in die 2-jährige Qualifikationsphase  
  Klasse 5 /6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 
  D E F G H 
 
Kommunizieren und Kooperieren - Teamarbeit organisieren und koordinieren	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	stellen	informatische	Sachverhalte	strukturiert	dar.	Dabei	wenden	sie	die	Fachsprache	sachgerecht	an.	Bei	der	ge-
meinsamen	Arbeit	an	Unterrichtsprojekten	erfahren	sie,	dass	ihr	verantwortungsbewusstes	Handeln	eine	notwendige	Voraussetzung	für	den	Erfolg	
des	Teams	darstellt.	Die	Schülerinnen	und	Schüler	nutzen	Informatiksysteme	zur	Kooperation. 

Die	Schülerinnen	und	Schüler	können: 
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Fachsprache	an-
gemessen	verwen-
den	

Grundlegende	informatische	Be-
griffe	verwenden	

Informatische	Begriffe	
sachgerecht	anwenden	

in	Präsentationen	und	Dokumentationen	einen	umfang-
reichen	Fachwortschatz	nachweisen	

Netzwerke	zur	
Kommunikation	
nutzen	

Daten	im	lokalen	Netzwerk	austau-
schen	

ausgewählte	Beispiele	für	
synchrone	und	asynchro-
ne	Kommunikation	und	
deren	Verwendung	be-
schreiben	

Problemadäquat	Kommu-
nikationswege	verwenden	
und	die	jeweiligen	Vor-	und	
Nachteile	benennen	die	
Netiquette	beachten		

Adressatengerechte	Inhalte	
auf	einer	elektronischen	
Plattform	erstellen	-	auch	
im	Team	

Arbeitsergebnisse	
dokumentieren	
und	präsentieren	

Arbeitsergebnisse	unter	Verwen-
dung	von	Textverarbeitung	oder	
Präsentationssoftware	beschreiben	

Weitergehende	Funktio-
nen	der	Textverarbeitung	
/	Präsentations	software	
verwenden	

Adressatengerecht	mit	
Softwareunterstützung	
präsentieren	

Präsentationen	beurteilen	
und	bewerten	

Teamarbeit	selbst-
ständig	organisie-
ren	und	koordinie-
ren	

Vorgaben	der	Lehrkraft	zur	Arbeit	
im	Team	umsetzen	

in	Bezug	auf	die	eigene	
(Teil-)	Aufgabe	verant-
wortlich	handeln	

in	Bezug	auf	die	gesamte	Teamaufgabe	verantwortlich	
handeln	
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Aus Teil B:  Fachübergreifende Kompetenzentwicklung 
Basiscurriculum		
Sprachbildung	

Klasse 5 /6 Klasse 7 – 10  

Niveaustufe D Niveaustufe G  
Standards	 	 Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Rezeption	/	
Hörverstehen	

Hörtexte,	auch	
medial	vermittelte,	
verstehen	und	
nutzen	

• Einzelinformationen	aus	klar	strukturierten	Vorträgen	
aufgabengeleitet	ermitteln	und	wiedergeben	

• Einzelinformationen	aus	medial	vermittelten	Texten	(z.	
B.	Hörbuch,	Film)	aufgabengeleitet	ermitteln	und	wie-
dergeben	

• zentrale	Informationen	aus	Vorträgen	oder	Berichten	ermitteln	und	
wiedergeben	

• zentrale	Informationen	aus	medial	vermittelten	Texten	(z.	B.	Radiobei-
trag,	Interview,	Podcast,	Online-Tutorials)	ermitteln	und	wiedergeben	

Strategien	des	ver-
stehenden	Zuhö-
rens	anwenden	

• gezielte	Aufmerksamkeit	auf	Aussagen	von	Hörtexten	
und	längeren	Redebeiträgen	richten	

• sprachliche	Handlungen	wie	Frage,	Aufforderung,	Bitte	
u.	a.	unterscheiden	

• in	Hörtexten	und	längeren	Redebeiträgen	Wesentliches	von	Neben-
sächlichem	unterscheiden	und	wiedergeben	

• sprachliche	Handlungen	wie	Rückfrage,	Richtigstellung,	Hervorhebung,	
Äußerung	von	Zweifel	u.	a.	als	Redeabsicht	deuten	

• Nichtverstandenes	aus	Hörtexten	und	längeren	Redebeiträgen	benennen	und	gezielt	nachfragen	
• die	Bedeutung	unbekannter	Wörter,	Fachbegriffe	oder	Wendungen	aus	dem	Text	bzw.	Redezusammenhang	erschließen	
• Stichpunkte	zur	Unterstützung	des	Hörverständnisses	notieren	

Rezeption	/	Le-
severstehen	

Texte	verstehen	
und	nutzen	

• aus	Texten	gezielt	Informationen	ermitteln	(z.	B.	Fak-
ten,	Ereignisse,	Themen)	

• grafische	Darstellungen	beschreiben	und	erläutern	
• Informationen	verschiedener	Texte	zu	einem	Thema	

vergleichen	
• die	Meinung	der	Autorin/des	Autors	zusammenfassend	

wiedergeben	

• Informationen	aus	Texten	zweckgerichtet	nutzen	
• grafische	Darstellungen	interpretieren	und	bewerten	
• Informationen	verschiedener	Texte	zu	einem	Thema	bewerten	
• Begründungen	für	Meinungen/Haltungen/	Thesen	von	Autorin-

nen/Autoren	wiedergeben	

• den	wesentlichen	Inhalt	von	Texten	zusammenfassen	
• Texte	verschiedener	Art	lesen	und	in	andere	Darstellungsformen	übertragen	

Lesetechniken	und	
Lesestrategien	
anwenden	

• Lesetechniken	(u.	a.	orientierendes,	selektives,	überfliegendes	und	wiederholtes	Lesen)	entsprechend	der	Leseabsicht	anwenden	
• Lesestrategien	für	die	einzelnen	Phasen	des	Lesens	(vor,	während	und	nach	dem	Lesen)	nutzen	

Produktion	/	
Sprechen	

Sachverhalte	und	
Informationen	zu-
sammenfassend	
wiedergeben	

• wichtige	Informationen	aus	Texten	auf	der	Grundlage	
eigener	Notizen	nennen	

• Sachverhalte	und	Abläufe	beschreiben	
• Beobachtungen	wiedergeben	

• Informationen	aus	Texten	kommentierend	zusammenfassen	
• Sachverhalte	und	Abläufe	veranschaulichen,	erklären	und	interpretie-

ren	
• Beobachtungen	und	Betrachtungen	(z.	B.	Vorgang,	Abbildung,	Bild,	Ob-

jekt	und	Modell)	beschreiben	und	erläutern	
• Arbeitsergebnisse	aus	Einzel-,	Partner	und	Gruppenarbeit	präsentieren	

Überlegungen	zu	
einem	Thema	dar-
legen	

• Zu	einem	Sachverhalt	oder	zu	Texten	eigene	Überle-
gungen	äußern	

• Vermutungen	äußern	und	begründen	
• zu	einem	Sachverhalt	oder	zu	Texten	Stellung	nehmen	
• Hypothesen	formulieren	und	begründen	

• die	eigene	Meinung	mit	Argumenten	stützen	

Einen	Vortrag	hal-
ten	

• mithilfe	von	Notizen	und	vorgegebenen	Redemitteln	(z.	
B.	zu	Beginn,	anschließend,	zum	Schluss)	adressatenbe-
zogen	vortragen	

• mithilfe	von	Stichwörtern	und	geeigneten	Redemitteln	(z.	B.	im	Fol-
genden,	abschließend,	zusammenfassend)	adressatengerecht	vortra-
gen	

• Gestaltungsmittel	(z.	B.	Lautstärke,	Sprechtempo,	Pausen,	Betonung,	Körpersprache)	zur	Verstärkung	von	Redeabsichten	einsetzen	
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Teil	B	des	RLP:	Fachübergreifende	Kom-
petenzentwicklung	 Klasse 5 /6 Klasse 7 – 10  
Basiscurriculum	Sprachbil-
dung	(Fortsetzung) 

Niveaustufe D Niveaustufe G  
Standards	 	 Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Produktion	/	
Schreiben	

Texte	schreiben	

• Textmuster	(z.	B.	persönlicher	Brief,	Liste,	Proto-
koll)	und	Textbausteine	(z.	B.	Anrede	im	Brief)	
anwenden	

• sprachliche	Mittel	(z.	B.	Präpositionen,	Konjunk-
tionen	wie	wenn	…,	dann	…,	bevor,	nachdem,	so-
lange)	zur	Verdeutlichung	inhaltlicher	Zusam-
menhänge	anwenden	

• informierende	Texte	(z.	B.	Bericht,	Beschreibung)	
unter	Nutzung	von	geeigneten	Textmustern	und	
-bausteinen	sowie	von	Wortlisten	schreiben	

• die	eigene	Meinung	unter	Nutzung	von	geeigne-
ten	sprachlichen	Mitteln	und	Wortlisten	darle-
gen	

• Textmuster	(z.	B.	formeller	Brief,	Bauanleitung,	Tabelle)	und	fachspezi-
fische	Textbausteine	(z.	B.	Formelschreibweise)	anwenden	

• weitere	sprachliche	Mittel	(z.	B.	Passiv/	Aktiv,	indirekte	Rede)	nutzen	
• Zusammenfassungen,	Protokolle	unter	Nutzung	geeigneter	Textmuster	

und	-bausteine	(z.	B.	Kraft	→	einwirken,	ausüben)	schreiben	
• einen	Kommentar	oder	eine	Stellungnahme	unter	Nutzung	geeigneter	

Textmuster	und	-bausteine	verfassen	

• die	Adressaten	und	den	Schreibanlass	berücksichtigen	(z.	B.	durch	den	Schreibstil	und	die	Wahl	der	sprachlichen	Mittel)	
• Grammatik-,	Rechtschreib-	und	Zeichensetzungsregeln	nutzen,	die	für	die	Lesbarkeit	ihrer	Texte	bedeutsam	sind	

Schreibstrategien	anwen-
den	

• vorgegebene	Textmuster	zur	Planung	eines	Tex-
tes	(z.	B.	Steckbrief,	Mindmap,	Brainstorming,	
Schlüsselfragen,	Clustering,	Stichworttechnik)	
nutzen	

• im	Text	Gedanken	verbinden,	den	Text	einleiten	
und	abschließen	und	dabei	vorgegebene	Wörter	
oder	Textbausteine	verwenden	

• geeignete	Textmuster	zur	Planung	eines	Textes	zweckgerichtet	aus-
wählen	und	nutzen	

• Texte	in	Abschnitte	gliedern	und	dabei	strukturierende	Textbausteine	
verwenden	(z.	B.	daraus	folgt,	es	ist	anzunehmen,	zu	beweisen	ist)	

• Texte	überarbeiten	und	Überarbeitungshilfen	nutzen	(Formen	der	Rückmeldung,	Wörterbuch)	

Interaktion	 In	Gesprächen	auf	Redebei-
träge	reagieren	

• Gesprächsregeln	vereinbaren	und	beachten	
• sprachliche	Handlungen	wie	Vermutung,	Be-

hauptung,	Kritik	etc.	unterscheiden	

• eigene	Gesprächsbeiträge	unter	Beachtung	der	Gesprächssituation,	des	
Themas	und	des	Gegenübers	formulieren	(z.	B.	Fragen	und	Rückfragen	
stellen,	Zustimmung	und	Zweifel	äußern,	bereits	Gesagtes	wertschät-
zen	und	daran	anschließen)	

• sprachliche	Handlungen	wie	Rückfrage,	Richtigstellung,	Hervorhebung,	
Äußerung	von	Zweifel	als	Redeabsicht	deuten	

Sprachbe-
wusstheit	

Wörter	u.	Formulierungen	
der	Alltags-,	Bildungs-	und	
Fachsprache	unterscheiden	

• alltagssprachliche	und	bildungssprachliche	For-
mulierungen	(z.	B.	ein	Urteil/einen	Baum	fällen,	
Beitrag	zahlen/leisten)	situationsgemäß	anwen-
den	

• Fachbegriffe	und	fachliche	Wendungen	(z.	B.	ein	Urteil	fällen,	einen	
Beitrag	leisten,	Aufgabe	lösen)	nutzen	

Wortbildungsmuster	nut-
zen	

• Wörter	zerlegen	und	bilden	aus	Stamm,	Präfix	
(Vorsilbe,		z.	B.	be-,	ge-)	und	Suffix	(Nachsilbe,	z.	
B.	-ung,	-keit)	

• Wortbildungsmuster	(Zusammensetzungen,	Ableitungen	mit	Präfixen	
und	Suffixen,	Nominalisierungen,	z.	B.	-bar,	ent-,	-ieren,	-heit,	un-)	für	
eigene	Wortbildungen	nutzen	

• die	Bedeutung	von	Wörtern	und	Fachbegriffen	aufgrund	von	Wortbildungsmustern	erklären	
• die	Bedeutung	von	Fach-	bzw.	Fremdwörtern	aus	ihren	Wortbestandteilen	(z.	B.	inter-,	trans-,	pro-)	ableiten	
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Teil	B	des	RLP:	Fachübergreifende	Kom-
petenzentwicklung	 Klasse 5 /6 Klasse 7 – 10  
Basiscurriculum	Sprachbil-
dung	(Fortsetzung) 

Niveaustufe D Niveaustufe G  
Standards	 	 Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Sprachbe-
wusstheit	

Mehrsprachigkeit	nutzen	
• Wörter	(z.	B.	Zahlwörter,	Operatoren)	und	For-

mulierungen	in	verschiedenen	Sprachen	nutzen	
(Herkunftssprachen,	gelernte	Fremdsprachen,	
Regionalsprachen)	

• Wörter	und	Wendungen	in	verschiedenen	Sprachen	(Herkunftsspra-
chen,	gelernte	Fremdsprachen,	Regionalsprachen)	vergleichen	

 
Teil	B	des	RLP:	Fachübergreifende	Kom-
petenzentwicklung	 Klasse 5 /6 Klasse 7 – 10  
Basiscurriculum		
Medienbildung 

Niveaustufe D Niveaustufe G  
Standards	 	 Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Informieren	

Informationsquellen	und	
ihre	spezifischen	Merkmale	

• Unterschiede	von	Informationsquellen	beschrei-
ben	

• mediale	Informationsquellen	auswählen	und	
nutzen	

• Unterschiede	zwischen	Informationsquellen	kriterienorientiert	unter-
suchen	

• bei	der	Bearbeitung	von	Lern-	und	Arbeitsaufgaben	mediale	Quellen	
gezielt	zur	Informationsgewinnung	und	zum	Wissenserwerb	nutzen	

Informationsquellen	und	
ihre	spezifischen	Merkmale	

• Suchstrategien	zur	Gewinnung	von	Informatio-
nen	aus	unterschiedlichen	Quellen	

• anwenden	
• Suchmaschinen	sachgerecht	als	Recherchewerk-

zeuge	nutzen	

• Suchstrategien	zur	Gewinnung	von	Informationen	aus	unterschiedli-
chen	Quellen	

• zielorientiert	auswählen	und	anwenden	
• bei	der	Nutzung	von	Suchmaschinen	die	Suchergebnisse	und	ihr	Zu-

standekommen	
• kritisch	reflektieren	

Informationsquellen	und	
ihre	spezifischen	Merkmale	

• ausgewählte	Kriterien	zur	Unterscheidung	zwi-
schen	sachlichen	Informationen	und	interessen-
geleiteter	

• Darstellung	beschreiben	und	anwenden	
• ausgewählte	Kriterien	bezüglich	der	Glaubwür-

digkeit	von	Informationen	und	Informationsquel-
len	

• beschreiben	und	anwenden	

• Informationsquellen	in	Bezug	auf	Inhalt,	Struktur	und	Darstellung	kri-
tisch	bewerten	

• die	Glaubwürdigkeit	und	Wirkung	von	Informationsquellen	kritisch	be-
urteilen	

Informationsverarbeitung	
• Informationen	unter	Angabe	der	Quellen	aus-

wählen	und	für	die	Bearbeitung	von	
• Aufgaben	ordnen	

• die	ausgewählten	Informationen	strukturiert	unter	Beachtung	grundle-
gender	Zitierregeln	

• sowie	des	Urheberrechts	bearbeiten	und	diese	medial	aufbereiten	
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Teil	B	des	RLP:	Fachübergreifende	Kom-
petenzentwicklung	 Klasse 5 /6 Klasse 7 – 10  
Basiscurriculum	Medien-
bildung	(Fortsetzung) 

Niveaustufe D Niveaustufe G  
Standards	 	 Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Kommuni-
zieren	

Verantwortungsbewusst-
sein,	Angemessenheit	und	
Adressatenbezug	

• Kommunikationsmedien	aus	ihrer	Lebenswelt	
auswählen	und	diese	sachgerecht	anwenden	

• Regeln	der	verantwortungsbewussten	Kommu-
nikation	mit	Medien	aus	ihrer	Lebenswelt	heraus	
benennen	und	diese	anwenden	

• Kommunikationsmedien	adressatengerecht	auswählen	und	diese	an-
wenden	

• Regeln	der	verantwortungsbewussten	Kommunikation	mit	Medien	
entwickeln	

• Kommunikationsmedien	sozial	verantwortungsbewusst	nutzen	
• unterschiedliche	Rollen	in	medialen	Kommunikationsprozessen	erpro-

ben	und	ihre	Feedback-Kultur	entwickeln	

Kriterien,	Merkmale	und	
Strukturen	medialer	Kom-
munikation	

• grundlegende	Begriffe	der	Kommunikation	be-
nennen	

• mediale	Werkzeuge	altersgemäß	für	die	Zusam-
menarbeit	und	den	Austausch	von	Informatio-
nen	in	Lernprozessen	nutzen	

• die	Grundstrukturen	medialer	Kommunikationsprozesse	beschreiben	
und	ihre	Kenntnisse	zielorientiert	anwenden	

• in	Lernprozessen	webbasierte	Plattformen	zur	Kooperation,	zum	Aus-
tausch	und	zur	gemeinsamen	Bearbeitung	von	Dokumenten	nutzen	

• Chancen	und	Risiken	digitaler	Kommunikation	diskutieren	sowie	altersgerechte	und	lebensweltbezogene	Handlungsmöglich-
keiten	entwickeln	

• zwischen	privaten	und	öffentlichen	Daten	unterscheiden	

Kommunikationsbedingun-
gen	in	der	Mediengesell-
schaft	

• die	Medienlandschaft	aus	ihrer	Lebenswelt	her-
aus	in	Grundzügen	beschreiben	

• ihnen	bekannte	Kommunikationsdienstleister	
beschreiben	

• ausgewählte	Aspekte	des	Urheber-	und	Persön-
lichkeitsrechts	sowie	des	Datenschutzes	bei	der	
medialen	Kommunikation	beschreiben	und	be-
achten	

• exemplarisch	die	Komplexität	und	Dynamik	der	Mediengesellschaft	be-
schreiben	

• die	Interessen	unterschiedlicher	Kommunikationsdienstleister	analysie-
ren	und	bewerten	

• Aspekte	des	Urheber-	und	Persönlichkeitsrechts	sowie	des	Datenschut-
zes	bei	der	medialen	Kommunikation	reflektiert	anwenden	

Präsentieren	

Präsentationsarten	und	ih-
re	sachgerechte	Auswahl	

• Präsentationsarten	unterscheiden	und	in	Grund-
zügen	die	Vor-	und	Nachteile	benennen	 • Präsentationsarten	sowie	deren	Bestandteile	analysieren	

• die	dem	jeweiligen	Einsatzzweck	angemessene	Präsentationsart	auswählen	und	begründen	
• Aufwand	und	Nutzen	einer	Präsentation	realistisch	einschätzen	

Medienspezifische	Gestal-
tungsprinzipien	

• die	Gestaltung	von	Präsentationen	an	ihren	Zie-
len	ausrichten	

• den	grundlegenden	Aufbau	einer	Präsentation	
beschreiben	

• Gestaltungselemente	für	eine	Präsentation	
(Text,	Audio,	Bildmaterial	und	Video)	nach	vor-
gegebenen	Kriterien	auswählen	

• eine	Präsentation	von	Lern-	und	Arbeitsergeb-
nissen	sach-	und	situationsgerecht	gestalten	

• ihre	Gestaltungsentscheidungen	kriterienorientiert	begründen	
• verschiedene	Formen	der	Dramaturgie	für	eine	Präsentation	entwi-

ckeln	
• multimediale	Gestaltungselemente	für	eine	Präsentation	kriterienori-

entiert	auswählen	und	ihre	Auswahl	reflektieren	
• eine	Präsentation	von	Lern-	und	Arbeitsergebnissen	in	multimedialen	

Darstellungsformen	gestalten	
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Teil	B	des	RLP:	Fachübergreifende	Kom-
petenzentwicklung	 Klasse 5 /6 Klasse 7 – 10  
Basiscurriculum	Medien-
bildung	(Fortsetzung) 

Niveaustufe D Niveaustufe G  
Standards	 	 Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Präsentieren	
(Fortsetzung)	

Durchführung	einer	Prä-
sentation	

• die	für	die	Präsentation	notwendige	Medien-
technik	nach	Vorgaben	einsetzen	

• Einzel-	und	Gruppenarbeitsergebnisse	vor	einem	
Publikum	präsentieren	

• Regeln	und	Methoden	für	das	Geben	und	An-
nehmen	von	Feedback	erproben	und	das	Feed-
back	zur	Selbsteinschätzung	nutzen	

• die	für	die	Präsentation	erforderlichen	Rahmenbedingungen	herstellen,	
Medientechnologien	auswählen	und	diese	sachgerecht	bedienen	

• Präsentationen	regelmäßig	einzeln	und	in	der	Gruppe	durchführen	
• ihre	Feedback-Kultur	weiterentwickeln	und	sie	regelmäßig	zur	Selbst-

einschätzung	und	zur	Optimierung	der	Präsentationen	anwenden	

• ihre	Präsentationen	archivieren	und	sie	anderen	für	Lernprozesse	zur	Verfügung	stellen	
Präsentieren	in	der	Medi-
engesellschaft	

• altersgemäß	die	Grundlagen	des	Urheber-	und	Persönlichkeitsrechts	sowie	des	Datenschutzes	bei	der	Erstellung	von	Präsenta-
tionen	berücksichtigen	

Produzieren	

Medientechnik	

• Medientechnik	einschließlich	Hard-	und	Soft-
ware	nach	Vorgaben	einsetzen	

• grundlegende	Funktionen	von	Textverarbei-
tungs-	sowie	Grafik-,	Bild-,	Audio-	und	Videobe-
arbeitungsprogrammen	nutzen	

• Medientechnik	einschließlich	Hard-	und	Software	unter	Verwendung	
von	Anleitungstexten	oder	Tutorials	handhaben	

• Textverarbeitung	sowie	Grafik-,	Bild-,	Audio-	und	Videobearbeitung	
anwenden	

Medienproduktion	als	
planvoller	Prozess	

• eine	Medienart	für	ihre	Medienproduktion	aus-
wählen	

• eine	Medienproduktion	in	Einzel-	oder	Gruppen-
arbeit	nach	Vorgaben	planen	

• diese	Auswahl	begründen	
• eine	(multi-)mediale	Produktion	kriterienorientiert	
• in	Einzel-	und	Gruppenarbeit	planen	

• bei	der	Planung	einer	Medienproduktion	die	Rahmenbedingungen	berücksichtigen	

Gestaltung	von	Medien-
produktionen	

• mediale	Gestaltungselemente	(z.	B.	Bild-,	Video-,	
Audiomaterial)	unterscheiden	

• grundlegende	Elemente	der	(Bewegt-)Bild-,	Ton-	
und	Textgestaltung	nach	Vorgaben	einsetzen	

• eigene	Gestaltungsprozesse	mit	unterschiedli-
chen	Medien	umsetzen	

• die	Gestaltung	und	Wirkung	von	eigenen	Medi-
enproduktionen	nach	vorgegebenen	Kriterien	
einschätzen	

• eigene	und	lizensierte	Gestaltungselemente	un-
terscheiden	

• Gestaltungselemente	für	ihre	Medienproduktion	kriterienorientiert	
auswählen	und	sie	sachgerecht	einsetzen	

• ästhetische	Gestaltungskriterien	sachgerecht	anwenden	und	ihre	Wir-
kung	reflektieren	

• Gestaltungsprozesse	von	der	Idee	bis	zur	Umsetzung	darstellen	
• die	Gestaltung	und	Wirkung	von	eigenen	und	fremden	Medienproduk-

tionen	kriterienorientiert	bewerten	
• lizenzrechtliche	Vorgaben	berücksichtigen	und	ausgewählte	Angebote	

nutzen	

Herstellung	von	Medien-
produkten	

• mit	Hilfestellung	eigene	Medienprodukte	einzeln	
und	in	der	Gruppe	herstellen	 • (multi-)mediale	Produkte	einzeln	und	in	der	Gruppe	herstellen	

• bei	der	Herstellung	die	Grundlagen	des	Urheber-	und	Persönlichkeitsrechts	sowie	des	Datenschutzes	berücksichtigen	
• Rückmeldungen	zur	Optimierung	ihrer	Medienproduktion	nutzen	
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Teil	B	des	RLP:	Fachübergreifende	Kom-
petenzentwicklung	 Klasse 5 /6 Klasse 7 – 10  
Basiscurriculum	Medien-
bildung	(Fortsetzung) 

Niveaustufe D Niveaustufe G  
Standards	 	 Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Produzieren	
(Fortsetzung)	

Veröffentlichung	von	Me-
dienproduktionen	

• vorhandene	Möglichkeiten	zur	Veröffentlichung	eigener	Medienproduktionen	prüfen	und	sie	nutzen	
• altersgemäß	und	medienbezogene	Grundkenntnisse	des	Urheber-	und	Persönlichkeitsrechts,	des	Datenschutzes	und	des	Ju-

gendmedienschutzes	in	Bezug	zur	eigenen	Lebenswelt	berücksichtigen	
• Regeln	und	Methoden	für	das	Geben	und	Neh-

men	von	Rückmeldungen	anwenden	
• mit	Rückmeldungen	und	Kritik	verantwortungsbewusst	umgehen	Anre-

gungen	konstruktiv	aufgreifen	

Analysieren	

Orientierung	im	Medien-
angebot	

• das	von	ihnen	genutzte	Medienangebot	be-
schreiben	

• Merkmale,	Gemeinsamkeiten	und	Unterschiede	
verschiedener	Medienarten	benennen	

• die	Vielfalt	des	aktuellen	Medienangebots	analysieren	
• Merkmale,	Gemeinsamkeiten	(Medienkonvergenz)	und	Unterschiede	

verschiedener	Medienarten,	-formate	und	–genres	vergleichen	

• Medienangebote	situations-	und	bedürfnisbezogen	auswählen	

Gestaltung,	Aussage	und	
Botschaft	von	Medienan-
geboten	

• Gestaltungselemente	medialer	Angebote	und	
deren	Wirkung	exemplarisch	beschreiben	

• mediale	Symbole	und	Zeichensysteme	aus	ihrem	
unmittelbaren	Lebensweltbezug	beschreiben	

• gestalterische	Grundlagen	der	Bild-	und	
Filmsprache	bei	der	Medienanalyse	exemplarisch	
anwenden	

• Werbung	und	deren	Botschaft	in	ihrer	Lebens-
welt	beschreiben	

• Gestaltungselemente	medialer	Angebote	untersuchen	und	deren	Wir-
kungsabsichten	kriterienorientiert	bewerten	

• die	Verwendung	medialer	Symbole	und	Zeichensysteme	untersuchen	
und	ihre	Auswirkungen	auf	Aussage	und	Botschaft	von	Medienangebo-
ten	bewerten	

• Methoden	der	Filmanalyse	anwenden	und	das	Medium	Film	regelmä-
ßig	als	wichtiges	Kulturgut	nutzen	

• Computerspiele	nach	vorgegebenen	Kriterien	vergleichen	
• den	Zusammenhang	von	Gestaltung	und	intendierter	Funktion	von	

Medienangeboten	(Information,	Unterhaltung,	Werbung,	Manipulati-
on)	untersuchen	und	bewerten	

Bedeutung	und	Wirkung	
von	Medienangeboten	

• ausgewählte	Kriterien	zur	Unterscheidung	fiktio-
naler	und	nicht-fiktionaler	Medienformate	und	-
angebote	benennen	

• die	interessensbezogene	Gestaltung	medialer	
Angebote	und	deren	Botschaften	anhand	ihrer	
persönlichen	Empfindungen	beschreiben	

• fiktionale	und	nicht-fiktionale	Medienformate	untersuchen	und	deren	
Konvergenz	diskutieren	

• interessengeleitete	Wirkungsabsichten	von	Medienangeboten	analy-
sieren	und	ihre	Wirkung	untersuchen	

Reflektieren	 Eigener	Mediengebrauch	

• die	Bedeutung	von	Medienangeboten	(wie	z.	B.	
soziale	Netzwerke,	Computerspiele)	für	ihren	All-
tag	beschreiben	

• Chancen	(z.	B.	zeit-	und	ortsunabhängige	Kom-
munikation)	und	Risiken	(z.	B.	Cybermobbing)	
des	eigenen	und	fremden	Mediengebrauchs	dis-
kutieren	

• den	eigenen	Mediengebrauch	kritisch	reflektieren	
• die	Einflüsse	von	Medienangeboten	auf	ihren	Alltag	und	ihre	Persön-

lichkeitsentwicklung,	insbesondere	hinsichtlich	der	Gefahren	von	Süch-
ten,	Cybermobbing	und	Realitätsverlust,	reflektieren	

• Chancen	und	Risiken	von	Geschäftsaktivitäten	im	Internet	untersuchen	
und	Schlussfolgerungen	für	eigene	Geschäftsaktivitäten	ziehen	
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Teil	B	des	RLP:	Fachübergreifende	Kom-
petenzentwicklung	 Klasse 5 /6 Klasse 7 – 10  
Basiscurriculum	Medien-
bildung	(Fortsetzung) 

Niveaustufe D Niveaustufe G  
Standards	 	 Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Reflektieren	
(Fortsetzung)	

Eigener	Mediengebrauch	
(Fortsetzung)	

• sich	über	Medienerlebnisse	austauschen	und	diese	auf	der	Grundlage	gegenseitiger	Toleranz	und	Achtung	bewerten	
• alters-	und	situationsangemessene	Handlungsmöglichkeiten	in	Bezug	auf	einen	sozial,	ethisch	und	ökonomisch	verantwortli-

chen	Mediengebrauch	entwickeln	
• Privatheit	und	Öffentlichkeit	des	eigenen	Mediengebrauchs	unterscheiden	
• altersgemäß	die	Grundlagen	des	Urheber	und	Persönlichkeitsrechts	sowie	des	Datenschutzes	berücksichtigen	

Die	Konstruktion	von	Wirk-
lichkeit	durch	Medien	

• anhand	eigener	Medienerfahrungen	zwischen	
medial	vermittelter	und	realer	Welt	unterschei-
den	

• exemplarisch	mediale	Manipulationen	aus	ihrer	
Lebenswelt	erkennen	und	beschreiben	

• Vorbilder,	Heldinnen	und	Helden	sowie	Idole	aus	
den	Medien	beschreiben	

• Vorbilder,	Heldinnen	und	Helden	sowie	Idole	aus	den	Medien	be-
schreiben	

• den	Zusammenhang	zwischen	medial	vermittelter	und	realer	Welt	bei-
spielhaft	analysieren	

• die	Möglichkeiten	und	Methoden	medialer	Manipulation	exemplarisch	
analysieren	

• Vorbilder,	Heldinnen	und	Helden	sowie	Idole	aus	den	Medien	analysie-
ren	und	mit	der	eigenen	Lebenswirklichkeit	vergleichen	

• den	Einfluss	von	Medien	auf	Wahrnehmung,	Wertvorstellungen	und	
Verhaltensweisen	untersuchen	und	bewerten	

Medien	in	Politik	und	Ge-
sellschaft	

• aus	ihrer	Lebenswelt	heraus	Medien	als	Mittel	
zur	Herstellung	von	Öffentlichkeit	benennen	

• mediale	Gewalt	aus	ihrer	Lebenswelt	und	ihre	
Wirkungen	beschreiben	

• mediale	Darstellung	von	Motiven	der	Werbung	
(Gesundheit,	Sexualität,	Mobilität	u.	a.)	be-
schreiben	

• an	aktuellen	regionalen	Beispielen	den	Einfluss	
von	Medien	auf	die	öffentliche	Meinungsbildung	
beschreiben	

• mediale	Möglichkeiten	bewusst	zur	altersgemäßen	gesellschaftlichen	
Teilhabe	an	demokratischen	Prozessen	nutzen	

• mediale	Gewalt	und	Gewaltdarstellungen	analysieren	und	ihre	Wirkung	
untersuchen	

• mediale	Darstellungsmuster	(Gesundheit,	Sexualität,	Mobilität	u.	a.)	in	
der	Öffentlichkeit	

• identifizieren	und	ihre	Wirkung	in	Bezug	auf	Rollenklischees	und	Men-
schenbilder	untersuchen	

• an	aktuellen	und	historischen	Beispielen	den	ökonomischen	und	politi-
schen	Einfluss	von	Medien(-konzernen)	auf	Meinungsbildungsprozesse	
in	der	Gesellschaft	exemplarisch	analysieren	

• Medien	als	Wirtschaftsfaktor	an	Beispielen	untersuchen	
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Teil	B	des	RLP:	Fachübergreifende	Kompetenzentwicklung 
Übergreifende	Themen 
Berufs-	und	Studienorientierung	 Verbraucherbildung	 	
Die	 selbstständige	 Planung	 und	Gestaltung	 des	 eigenen	Berufs-	 und	 Lebens-
wegs	 sowie	 lebensbegleitendes	 Lernen,	 berufliche,	 regionale	 und	 internatio-
nale	Mobilität	 in	einer	dynamischen	Arbeits-	und	Berufswelt	gehören	zu	den	
zentralen	Herausforderungen,	auf	die	die	Schülerinnen	und	Schüler	vorberei-
tet	 werden	 müssen.	 Eine	 frühzeitige	 Orientierung	 im	 Hinblick	 auf	 mögliche	
eigene	 Interessen	und	Neigungen	sowie	 ihre	Bildungs-	und	Ausbildungswege	
unterstützt	dieses	Ziel	der	Allgemeinbildung	im	Sinne	einer	 individuellen	För-
derung.	
Ziel	 der	 Berufs-	 und	 Studienorientierung	 ist	 es,	 die	 Selbstwahrnehmung	und	
Entscheidungsfähigkeit	der	Schülerinnen	und	Schüler	zu	stärken,	damit	sie	aus	
den	 zur	 Verfügung	 stehenden	Alternativen	 für	 die	 Berufs-	 bzw.	 Studienwahl	
diejenigen	auswählen,	die	 ihnen	aufgrund	 ihrer	 Leistungsfähigkeit,	 ihrer	Per-
sönlichkeit	 und	 ihren	 Lebenssituationen	 die	 bestmöglichen	 Chancen	 bieten.	
Schulische	 und	 außerschulische	 Angebote	 und	Maßnahmen	 zur	 Berufs-	 und	
Studienorientierung	 werden	 auch	 darauf	 ausgerichtet,	 geschlechtsbezogene	
Benachteiligungen	 zu	 vermeiden	 bzw.	 zu	 beseitigen.	 Bestandteil	 der	 Berufs-	
und	 Studienorientierung	 ist	 auch	 die	 praktische	 Erprobung	 in	möglichen	 Be-
rufsfeldern.	 Hierzu	 gehört,	 Praxiserfahrungen	 in	 frauen-	 und	 männeruntypi-
schen	 Berufen	 zu	 ermöglichen	 sowie	 Kenntnisse	 darüber	 zu	 vermitteln.	 Be-
rufs-	 und	 Entwicklungschancen	werden	 aufgezeigt	 und	 Hilfen	 für	 den	 Über-
gang	in	eine	Ausbildung,	in	weitere	schulische	Bildungsgänge	oder	in	ein	Stu-
dium	gegeben.	Kenntnisse	über	die	Wirtschafts-	und	Arbeitswelt	und	ggf.	die	
Hochschulen	werden	vermittelt.	
Kompetenzerwerb	
Die	Schülerinnen	und	Schüler	entwickeln	Einstellungen	und	Kompetenzen,	die	
sie	 befähigen,	 ihre	 Studien-	 und	 Berufswahl	 eigenverantwortlich	 zu	 treffen.	
Dazu	gehören	die	Sichtung	und	Beurteilung	aktueller	Anforderungsprofile	so-
wie	der	Erwerb	entsprechender	Schlüsselqualifikationen	zur	Planung	und	Ge-
staltung	des	eigenen	Wegs	in	die	Arbeits-	und	Berufswelt.	
Für	 die	 Lernenden	 sind	 der	 kritische	 Umgang	mit	 den	 eigenen	 Stärken	 und	
Schwächen	 sowie	 die	 Bereitschaft	 zu	 lebenslangem	 Lernen	 im	 Hinblick	 auf	
eine	Berufs-	bzw.	Studienwahl	von	maßgeblicher	Bedeutung.	Die	Schülerinnen	
und	 Schüler	 lernen,	 Informationsquellen	 (z.	 B.	 Internet,	 Bundesagentur	 für	
Arbeit)	und	Instrumente	zur	Selbsteinschätzung	(z.	B.	Selbsterkundungshefte,	
Internetportale	 mit	 Testverfahren	 und	 Informationsmöglichkeiten	 zur	 Ein-
schätzung	 eigener	 Stärken	 und	 Schwächen)	 zielgerichtet	 zu	 verwenden.	 Sie	
entwickeln	 zunehmend	 selbstständig	 flexible	 Handlungspläne,	 reflektieren	
selbstgesetzte	private,	schulische	und	berufliche	Ziele	und	setzen	ihre	Pläne	in	
konkrete	Handlungen	um.	Sie	 lernen,	Entscheidungen	auf	der	Grundlage	von	
fundierten	Kenntnissen	und	unter	Berücksichtigung	möglicher	Handlungsopti-
onen	zu	treffen.	(…)		

In	einer	von	enormem	Überfluss	geprägten	Konsumwelt	hat	schuli-
sche	 Verbraucherbildung	 die	 Entwicklung	 eines	 kritischen,	 verant-
wortungsbewussten	und	 reflektierten	Verhaltens	 von	 Schülerinnen	
und	 Schülern	 als	 Verbraucherinnen	 und	Verbraucher	 zum	 Ziel.	 Zur	
Verbraucherbildung	gehören	neben	der	Finanzbildung,	der	Medien-	
und	 der	 nachhaltigen	 Konsumbildung	 auch	 die	 Gesundheits-	 und	
Ernährungsbildung	 sowie	 Kenntnisse	 zum	 Verbraucherrecht.	 Die	
unterschiedlichen	Konsumentscheidungen	der	Kinder	und	 Jugendli-
chen	werden	von	den	individuell	geprägten,	sozialen	und	kulturellen	
Verhältnissen,	in	denen	sie	leben,	beeinflusst.	Indem	sich	Schülerin-
nen	und	Schüler	diese	Prägung	bewusst	machen	und	kritisch	reflek-
tieren,	 können	 sie	 ein	 selbstbestimmtes	 und	 verantwortungsbe-
wusstes	Verbraucherbewusstsein	entwickeln.	Dazu	bedarf	es	Hand-
lungsstrategien	und	nicht	zuletzt	auch	eines	vielfältigen	Wissens	aus	
ökologischen,	 ökonomischen,	 technischen,	 rechtlichen,	 politischen,	
kulturellen,	 sozialen,	naturwissenschaftlichen,	 informellen	und	um-
weltbezogenen	 Bereichen	 der	 Verbraucherbildung.	 Ein	 hohes	 Ver-
braucherbewusstsein	 beeinflusst	 und	 ermöglicht	 Handlungsspiel-
räume	in	der	Lebensgestaltung	von	früher	Kindheit	an.	
Kompetenzerwerb	
Um	 Kinder	 und	 Jugendliche	 dabei	 zu	 unterstützen,	 bewusste	 und	
reflektierte	Verbraucherinnen	und	Verbraucher	zu	werden,	arbeitet	
Schule	 mit	 den	 Erziehungsberechtigten	 eng	 zusammen.	 So	 lernen	
die	Schülerinnen	und	Schüler	im	Unterricht	und	in	Projekten,	anste-
hende	Entscheidungen	im	Alltagsleben,	auch	in	Bezug	auf	die	Haus-
haltsführung,	als	Verbraucherin	bzw.	als	Verbraucher	wohlüberlegt	
zu	 treffen	 und	 verantwortungsbewusst	mit	 Geld	 und	 vertraglichen	
Verpflichtungen	 umzugehen.	 Die	 Schülerinnen	 und	 Schüler	 nutzen	
Medien	zur	Informationsbeschaffung	und	setzen	sich	auf	der	Grund-
lage	 ihres	vielfältigen	Hintergrundwissens	kritisch	mit	Verbraucher-
informationen,	 z.	 B.	 in	 Form	 von	 Werbung,	 auseinander.	 Konsu-
mentscheidungen	 werden	 nicht	 nur	 aus	 privater	 Sicht	 beleuchtet,	
sondern	auch	unter	dem	Aspekt	des	nachhaltigen	Umgangs	mit	Res-
sourcen,	 des	 fairen	 Handels,	 des	 Klimaschutzes	 und	 gerechter	 Ar-
beitsbedingungen	weltweit.	Die	Schülerinnen	und	Schüler	analysie-
ren	 Konsumentscheidungen	mit	 Blick	 auf	 den	 Zusammenhang	 von	
Ernährung,	 Lebensstil	 und	 Gesundheit.	 Kinder	 und	 Jugendliche	 er-
kennen	so	die	vielfältigen	Aspekte	eines	kritischen	Verbraucherver-
haltens	und	entwickeln	sich	zu	eigenständigen	und	verantwortungs-
bewussten	Verbraucherinnen	und	Verbrauchern.		
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Orientierungs- und Handlungsrahmen für das fachübergreifende Thema „Verbraucherbildung“ aus Teil B des RLP,  Nr. 3.13.  

Fettdruck: Sollte im Fach an geeigneter Stelle berücksichtigt werden.  
Fachübergreifende	Kom-
petenzentwicklung	 Klasse 5 /6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 
Standards	
Verbraucherbildung D E/F G/H 
Finanzen,	Marktgeschehen	und	Verbraucherrecht:						Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Fachkom-
petenz		
	
Finanzen,	
Marktge-
schehen	und	
Verbraucher-
recht	

Fachwissen	

• die	Kernaussage	des	ökonomischen	
Prinzips	(Wirtschaftlichkeitsprinzip)	an-
hand	alltagspraktischer	Beispiele	für	un-
terschiedliche	Ressourcen	(z.	B.	Zeit	und	
Geld)	erläutern.	

• Formen	des	Einzelhandels	(z.	B.	Super-
märkte,	Discounter,	Naturkostläden)	
charakterisieren	und	voneinander	ab-
grenzen.	

• 	Voraussetzungen	für	das	Zustandekommen	
von	Kaufverträgen	sowie	bestehende	Rück-
trittsmöglichkeiten	und	Gewährleistungsan-
sprüche	erläutern.	

• 	Alternativen	zum	Neukauf	von	Produkten	auf-
zeigen	(z.	B.	Tauschen,	Teilen,	Leihen,	Second	
Hand,	Reparatur,	Eigenproduktion).	

• Konsequenzen	aus	der	Geschäftsfähigkeit	
(Vertragsfreiheit,	Vertragsbindung)	im	
Rahmen	unterschiedlicher	Verträge	(insb.	
Kauf-,	Ausbildungs-,	Mietvertrag)	benen-
nen.	

• zentrale	Finanzdienstleistungen	(Anlage-	
und	Kreditformen,	Versicherungen)	cha-
rakterisieren	und	voneinander	abgrenzen.	

Systemwis-
sen	

• -	den	grundlegenden	Zusammenhang	
zwischen	Angebot	und	Nachfrage	im	
Marktgeschehen	beschreiben.	

• -	Reichweite	und	Grenzen	ihrer	Hand-
lungsmöglichkeiten	als	Konsumentinnen	
und	Konsumenten	darlegen.	

• 	den	Mechanismus	der	Preisbildung	auf	Märk-
ten	im	Zusammenspiel	von	Angebot	und	Nach-
frage	erläutern.	

• zentrale	Gründe	für	die	Verschuldung	von	Kin-
dern	und	Jugendlichen	identifizieren	und	mit	
dem	eigenen	Konsumverhalten	in	Beziehung	
setzen.	

• die	Rolle	von	Verbraucherinnen	und	Ver-
brauchern	in	der	Sozialen	Marktwirtschaft	
definieren.	

• die	zentralen	Ursachen	von	Überschul-
dung	und	deren	Zusammenhänge	erläu-
tern.	

Metho-
denkompe-
tenz		
	
Finanzen,	
Marktge-
schehen	und	
Verbraucher-
recht	

Methoden-
kenntnis	
und	-
verständnis	

• 	ausgewählte	Beispiele	der	Warenkenn-
zeichnung	interpretieren.	

• 	Warentests	und	deren	Unterstützungs-
funktion	für	Kaufentscheidungen	erläu-
tern.	

• konsumbezogene	Statistiken	in	Form	von	Ab-
bildungen	und	Tabellen	zielgerichtet	interpre-
tieren.	

• verschiedene	Formen	von	Warentests	(Pro-
dukttests,	Dienstleistungstests,	Finanztests)	
und	Unternehmenstests	sowie	deren	Urheber	
(insb.	Verbraucherorganisationen	sowie	pri-
vate	und	öffentlichrechtliche	Medien)	unter-
scheiden.	

• die	Wirkung	exponentieller	Entwicklungen	
für	Finanzplanungen	(z.	B.	im	Rahmen	der	
Zinseszinsrechnung)	erläutern	und	an	Bei-
spielen	demonstrieren.	

• komplexe	Waren-	und	Unternehmenstests	
-	auch	im	Hinblick	auf	die	Interessen	der	
jeweiligen	Anbieter	(Finanzierung	und	Un-
abhängigkeit	der	Testinstitutionen)	–	ana-
lysieren.	

Methoden-
anwendung	
und	
	–weiter-
entwicklung	

• niedrig-komplexe	Warentests	entwi-
ckeln	und	durchführen.	

• Taschengeldplaner	bedürfnisgerecht	
nutzen.	

• Produkttests	entwickeln,	durchführen	und	do-
kumentieren	(z.	B.	im	Rahmen	des	Wettbe-
werbs	„Jugend	testet“	der	Stiftung	Waren-
test).	

• ein	Haushaltsbuch	führen	und	darin	verschie-
dene	Kostenkategorien	sinnvoll	zusammenfas-
sen.	

• komplexe	Waren-	oder	Unternehmens-
tests	entwickeln,	durchführen	und	veröf-
fentlichen	(z.	B.	im	Rahmen	von	„Jugend	
testet“).	

• einen	exemplarischen	Finanzierungsplan	
für	aufwendigere	Anschaffungen	oder	ei-
ne	erste	eigenständige	Haushaltsführung	
entwickeln.	
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Orientierungs- und Handlungsrahmen für das fachübergreifende Thema „Verbraucherbildung“ aus Teil B des RLP,  Nr. 3.13.  

Fettdruck: Sollte im Fach an geeigneter Stelle berücksichtigt werden.  
Fachübergreifende	Kom-
petenzentwicklung	 Klasse 5 /6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 
Standards	
Verbraucherbildung D E/F G/H 
Finanzen,	Marktgeschehen	und	Verbraucherrecht:						Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Urteils-	
und	Ent-
scheidungs
dungs-
kompetenz		
	
Finanzen,	
Marktge-
schehen	und	
Verbraucher-
recht	

Problemer-
kennung	
und	-
analyse	

• 	ausgewählte	Konsequenzen	ihres	Kon-
sumverhaltens	für	sich	und	andere	er-
kennen.	

• 	Probleme	identifizieren,	die	entstehen,	
wenn	sie	mehr	Geld	ausgeben	wollen	
als	sie	haben.	

• für	einzelne	Bedarfsfelder	(z.	B.	Kleidung,	Te-
lekommunikation)	das	Konsumverhalten	und	
dafür	ursächliche	Bedürfnisse	reflektieren.	

• Informationsbedarf	für	anstehende	Konsu-
mentscheidungen	identifizieren	sowie	ausge-
wählte	relevante	Informationsquellen	für	die	
Analyse	relevanter	Konsumoptionen	nutzen.	

• Konsumbedarfe	und	die	diesen	zugrunde	
liegenden	Bedürfnisse	umfassend	kritisch	
reflektieren.	

• Institutionen	auswählen,	die	bei	Konsu-
mentscheidungen	und	-	problemen	unter-
stützen	können	(z.	B.	Verbraucherzentra-
len,	Stiftung	Warentest,	Schuldnerbera-
tungen,	Mieterverein),	erkunden	und	cha-
rakterisieren.	

Urteilen	
und	Ent-
scheiden	

• Preise	verschiedener	Produkte	(z.	B.	mit	
unterschiedlicher	Verpackungsgröße)	
vergleichen	und	beurteilen.	

• sich	zwischen	ausgewählten	Produktal-
ternativen	anhand	vorgegebener	(auch	
zeitökonomischer)	Kriterien	begründet	
entscheiden.	

• ausgewählte	Kostenquellen	des	eigenen	Kon-
sumverhaltens	(z.	B.	in	den	Bereichen	Klei-
dung,	Telekommunikation,	Fast-Food)	realis-
tisch	beurteilen.	

• sich	im	Hinblick	auf	ausgewählte	Konsumal-
ternativen	zwischen	verschiedenen	Optionen	
auf	Basis	eigener	Informationsrecherche	und	-	
analyse	begründet	entscheiden.	

• potentielle	Kostenquellen	privater	Haus-
halte	im	Hinblick	auf	Relevanz	und	Ge-
staltbarkeit	beurteilen	und	zwischen	ver-
schiedenen	Alternativen	begründet	ent-
scheiden.	

• Finanzdienstleistungen	(Kredit-	und	Anla-
geformen	sowie	Versicherungen)	im	Hin-
blick	auf	Sinnhaftigkeit	und	Notwendigkeit	
beurteilen.	

Kommuni-
kations-
kompetenz		
	
Finanzen,	
Marktge-
schehen	und	
Verbraucher-
recht	

Kompetenz	
als	Kommu-
nikations-
empfänger	

• die	Rolle	von	Kindern	und	Jugendlichen	
als	Zielgruppe	von	Unternehmen	und	
als	Adressatinnen	und	Adressaten	von	
Werbung	erkennen.	

• weitere	Akteurinnen	und	Akteure	(z.B.	
Familie,	Mitschülerinnen	und	Mitschü-
ler)	mit	Einfluss	auf	das	eigene	Kaufver-
halten	identifizieren.	

• Ziele	und	mögliche	Wirkungen	von	Werbung	
analysieren.	

• den	Einfluss	von	Personen	des	sozialen	Um-
felds	(Peers)	auf	das	eigene	Kaufverhalten	an	
ausgewählten	Produktbeispielen	reflektieren.	

• den	Einfluss	des	persönlichen	Umfelds	auf	
das	eigene	Konsumverhalten	kritisch	re-
flektieren.	

• Formen,	Ziele	und	Wirkungsweise	der	
Kommunikationspolitik	von	Unternehmen	
(z.	B.	Werbung,	Sponsoring,	Product	
Placement,	Öffentlichkeitsarbeit)	umfas-
send	analysieren.	

Kompetenz	
als	Kommu-
nikations-
sender	

• beispielhaft	Gründe	für	ausgewählte	
Kaufentscheidungen	(Kauf	oder	Nicht-
Kauf)	erläutern.	

• eigene	Werbeslogans	entwickeln.	

• Motive	und	Konsequenzen	des	eigenen	Kauf-
verhaltens	an	ausgewählten	Beispielen	disku-
tieren.	

• eine	Werbemaßnahme	(z.	B.	für	eine	Schüler-
firma)	konzipieren	und	umsetzen.	

• Motive,	Besonderheiten	und	Konsequen-
zen	des	eigenen	Konsumverhaltens	(Vor-
kauf	und	Kauf,	Nutzung	und	Entsorgung)	
begründen.		

• eigene,	umfassende	Marketingstrategien	
(z.	B.	für	eine	Schülerfirma)	konzipieren.	
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Orientierungs- und Handlungsrahmen für das fachübergreifende Thema „Verbraucherbildung“ aus Teil B des RLP,  Nr. 3.13.  

Fettdruck: Sollte im Fach an geeigneter Stelle berücksichtigt werden.  
Fachübergreifende	Kom-
petenzentwicklung	 Klasse 5 /6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 
Standards	
Verbraucherbildung D E/F G/H 
Finanzen,	Marktgeschehen	und	Verbraucherrecht:						Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Handlungs-
kompetenz		
	
Finanzen,	
Marktge-
schehen	und	
Verbraucher-
recht	

Eigenver-
antwortli-
ches	Han-
deln	

• an	konkreten	Beispielen	aus	dem	eige-
nen	Alltag	den	ökonomischen	Einsatz	
der	ihnen	zur	Verfügung	stehen	Res-
sourcen	(insbesondere	Zeit	und	Geld)	
erläutern.	

• eine	ressourcengerechte	Planung	der	
Verwendung	ihres	Taschengeldes	auf-
stellen.	

• Möglichkeiten	eines	umfassenden	eigenver-
antwortlichen	Umgangs	mit	Geld	und	anderen	
individuellen	Ressourcen	erläutern.	

• konkrete	Strategien	zur	Vermeidung	unange-
messener	Verschuldung	entwickeln.	

• ihre	Rolle	als	eigenverantwortlich	han-
delnde	Konsumentinnen	und	Konsumen-
ten	umfassend	beschreiben	und	beispiel-
haft	im	Schulkontext	erproben.	

• eine	umfassende	und	langfristige	Planung	
entwickeln,	um	die	Finanzierung	ihrer	
zentralen	Bedarfe	sicherzustellen	und	eine	
eigene	Überschuldung	zu	verhindern.	

Übernahme	
gesellschaft-
licher	
Mitverant-
wortung	

• Einflussmöglichkeiten	auf	das	Kaufver-
halten	anderer	im	Sinne	gesellschaftli-
cher	Mitverantwortung	reflektieren.	

• eigene	gesellschaftliche	Mitverantwor-
tung	im	Konsumbereich	im	Rahmen	
zeitlich	begrenzter	Aktivitäten	in	der	
Schule	erproben	(z.	B.	Ausrichtung	und	
Reflexion	eines	Aktionstages	oder	einer	
Ausstellung	zum	Fairen	Handel).	

• den	möglichen	Beitrag	ihrer	Kaufhandlungen	
zu	positiven	gesellschaftlichen	Veränderungen	
beschreiben.	

• die	Übernahme	gesellschaftlicher	Mitverant-
wortung	im	Konsumbereich	im	Rahmen	schuli-
scher	Aktivitäten	erproben	(z.	B.	im	Rahmen	
von	Schülerfirmen).	

• einen	begründeten	Plan	erstellen,	inwie-
weit	und	wie	sie	durch	ihre	Konsumhand-
lungen	(über	den	Kauf	hinaus)	zu	positiven	
gesellschaftlichen	Veränderungen	beitra-
gen	wollen.	

• die	Übernahme	gesellschaftlicher	Mitver-
antwortung	im	Konsumbereich	durch	die	
Planung	oder	Durchführung	entsprechen-
der	Projekte	in	der	Schule	simulieren	oder	
realisieren.	

Ernährung	und	Gesundheit						Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Fachkom-
petenz	
	
Ernährung	
und	Gesund-
heit	

Fachwissen	

• Hygieneregeln	und	Sicherheitsregeln	für	
beispielhafte	Situationen	erläutern.	

• ausgewählte	Regeln	für	eine	gesund-
heitsfördernde,	umweltverträgliche	Er-
nährung	benennen.	

• zentrale	Hygiene-	und	Sicherheitsregeln	um-
fassend	benennen.	

• Prinzipien	für	eine	gesundheitsfördernde,	
umweltverträgliche	Ernährung	exemplarisch	
aufzeigen.	

• selbstständig	geeignete	Hygiene	und	Si-
cherheitsregeln	in	Anwendungssituatio-
nen	auswählen.	

• -grundlegende	Prinzipien	gesundheitsför-
dernder	und	umweltverträglicher	Ernäh-
rung	erläutern.	

Systemwis-
sen	

• die	Qualität	von	Lebensmitteln	anhand	
ausgewählter	Merkmale	beschreiben	(z.	
B.	Genuss-,	Gesundheits-	und	Eig-
nungswert).	

• Lebensmittel	kriterienorientiert	aus-
wählen	(z.	B.	saisonal	und	regional).	

• anhand	von	Kennzeichnungen	die	unterschied-
liche	Qualität	von	Lebensmitteln	beschreiben	
(soziologischer	und	ökologischer	Wert).	

• die	Eignung	von	Lebensmitteln,	z.	B.	Obst-	und	
Gemüsesorten,	für	Speisen	und	Gerichte	be-
werten.	

• komplexe	Zusammenhänge	bei	der	Le-
bensmittelproduktion	darstellen	(globale	
Wertschöpfungsketten,	Prozess-	und	Pro-
duktqualität).	

• Nahrungsmittel	für	die	Speisenherstellung	
nach	gesundheitlichen,	ökologischen	und	
sozialen	Kriterien	auswählen.	
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Fachübergreifende	Kom-
petenzentwicklung	 Klasse 5 /6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 
Standards	
Verbraucherbildung D E/F G/H 
Ernährung	und	Gesundheit						Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Metho-
denkompe-
tenz	
	
Ernährung	
und	Gesund-
heit	

Methoden-
kenntnis	
und	-
verständnis	

• geeignete	Modelle	(z.	B.	aid-	Pyramide)	
im	Hinblick	auf	gesundheitsfördernde	
Ernährung	erläutern.	

• Rezepte	interpretieren	und	grundle-
gende	Techniken	der	Nahrungszuberei-
tung	(z.	B.	Schneidetechniken)	de-
monstrieren.	

• differenzierte	Modelle	(z.	B.	Essprotokolle,	Er-
nährungspyramiden)	zum	Zusammenhang	von	
Ernährung,	Kultur	und	Gesundheit	interpretie-
ren.	

• Alternativen	bei	Zutaten	und	Zubereitungs-
techniken	ableiten.	

• die	Anwendbarkeit	unterschiedlicher	er-
nährungsbezogener	Modelle	für	konkrete	
haushaltsbezogene	Aufgaben-	und	Prob-
lemstellungen	prüfen	und	beurteilen.	

• komplexe	Aufgaben	der	Nahrungszuberei-
tung	demonstrieren.	

Methoden-
anwendung	
und	
–weiterent-
wicklung	

• experimentelle	und	sensorische	Tests	
von	Lebensmitteln	durchführen.	

• die	Qualität	von	Mahlzeiten	(z.	B.	der	
Schulverpflegung)	mit	vorgegebenen	
Methoden	überprüfen.	

• Tests	(z.	B.	sensorisch	oder	experimentell)	zur	
Untersuchung	von	Lebensmitteln	entwickeln.	

• ihren	eigenen	Lebensstil	bewerten,	indem	sie	
Ess-,	Ernährungs-	und	Bewegungsprotokolle	
auswerten.	

• Verfahren	zur	Prüfung	der	sensorischen	
und	ernährungsphysiologischen	Qualität	
von	Lebensmitteln	für	die	situations-	und	
alltagsgerechte	Gestaltung	von	Mahlzeiten	
modifizieren	und	nutzen.	

• Methoden	zur	Überprüfung	des	DGE-
Qualitätsstandard	für	die	Schulverpfle-
gung	anwenden.	

Urteils-		
und	ent-
scheidungs-
kompetenz	
	
Ernährung	
und	Gesund-
heit	

Problemer-
kennung	
und	-
analyse	

• ausgewählte	Lebensmittel	anhand	von	
definierten	Merkmalen	unterscheiden.	

• kulturelle	Einflussfaktoren	in	Bezug	auf	
Zubereitungsverfahren	sowie	Ess-	und	
Bewegungsverhalten	erkennen.	

• Informationen	zu	Lebensmitteln	(z.	B.	Haltbar-
keit,	Inhaltsstoffe)	anhand	von	Kennzeichnun-
gen	interpretieren.	

• gesundheitliche	Folgen	von	Fehlernährung	(z.	
B.	Essstörungen)	identifizieren.	

• aktuelle	Trends	bei	der	Lebensmittelpro-
duktion	aus	Verbrauchersicht	bewerten.	

• Folgen	von	Fehlernährung	(z.	B.	bei	Essstö-
rungen)	sowie	mögliche	Angebote	oder	
Hilfsmöglichkeiten	durch	Familie	oder	In-
stitutionen	analysieren.	

Urteilen	
und	Ent-
scheiden	

• ausgewählte	Lebensmittel	und	deren	
Inhaltsstoffe	(Nähr-	und	Wirkstoffe)	an-
hand	ernährungsphysiologischer	Ge-
sichtspunkte	bewerten.	

• ausgewählte	Lebensmittel	unter	Ge-
nuss-,	Gesundheits-	und	Nachhaltig-
keitsaspekten	beurteilen.	

• Lebensmittel	im	Hinblick	auf	ihre	Inhaltsstoffe	
und	Wirkung	im	Stoffwechsel	bewerten	und	
Konsequenzen	für	das	Ernährungsverhalten	
ableiten.	

• die	Qualität	von	Mahlzeiten	anhand	von	Stan-
dards	(z.	B.	DGE-Qualitätsstandard	für	die	
Schulverpflegung)	prüfen	und	in	Konsument-
scheidungen	einbeziehen	

• den	Nährstoffbedarf	ausgewählter	Perso-
nengruppen	hinsichtlich	Ernährung,	Be-
wegung	und	Gesundheit	beurteilen.	

• ihre	Ess-	und	Ernährungsbiografie	gestal-
ten,	indem	sie	individuelle,	alternative	
Verhaltensweisen	beurteilen	und	sich	zwi-
schen	diesen	bewusst	entscheiden.	
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Fachübergreifende	Kom-
petenzentwicklung	 Klasse 5 /6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 
Standards	
Verbraucherbildung D E/F G/H 
Ernährung	und	Gesundheit						Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Kommuni-
kations-
kompetenz	
	
Ernährung	
und	Gesund-
heit	

Kompetenz	
als	Kommu-
nikations-
empfänger	

• kulturell	und	individuell	bedingte	Präfe-
renzen	bei	der	Lebensmittelauswahl	
und	beim	Essverhalten	wahrnehmen	
und	beschreiben.	

• Einflüsse	(z.	B.	Werbung,	Körperbilder)			
auf	das	eigene	Essverhalten	erkennen.	

• den	Zusammenhang	von	Alltag	und	Gewohn-
heiten	bei	der	Lebensmittelauswahl	und	beim	
Ess-	und	Ernährungsverhalten	erkennen.	

• individuelle,	kulturelle	und	soziale	Einflüsse	
auf	das	Ess-	und	Ernährungsverhalten	erken-
nen.	

• unterschiedliche	Ernährungsformen	(z.	B.	
Vollwert-Ernährung,	Vegetarismus,	Vega-
nismus)	aus	differenzierten	Perspektiven	
bewerten.	

• Einflussfaktoren,	ihre	Wirkungen	sowie	ih-
re	Bedeutungen	für	das	Ess-	und	Ernäh-
rungsverhalten	vergleichen.	

Kompetenz	
als	Kommu-
nikations-
sender	

• die	eigenen	Nahrungspräferenzen	an-
hand	von	praktischen	Beispielen	disku-
tieren.	

• eigene	Vorlieben	im	Sinne	einer	Ess-	
und	Ernährungsbiografie	begründen	
und	mit	Ernährungsempfehlungen	ver-
gleichen.	

• unterschiedliche	Ess-	und	Ernährungsgewohn-
heiten	im	Hinblick	auf	Gesundheit,	Gesell-
schaft	und	Nachhaltigkeit	diskutieren.	

• ihr	Wissen	zum	Zusammenhang	von	Ernäh-
rung,	Bewegung	und	Gesundheit	fachbezogen	
kommunizieren.	

• kulturelle,	familiäre	und	individuelle	Ess-	
und	Ernährungsstile	aus	unterschiedlichen	
Perspektiven	diskutieren.	

• den	Zusammenhang	zwischen	Ernährung	
und	Bewegung	sowie	Gesundheit	aufzei-
gen,	um	Ernährungs-	und	Verhaltensre-
geln	zu	begründen.	

Handlungs-
kompetenz	
	
Ernährung	
und	Gesund-
heit	

Eigenver-
antwortli-
ches	Han-
deln	

• Arbeitsabläufe	nach	Arbeitsanweisun-
gen	(z.	B.	Rezepten)	sach-	und	fachge-
recht	planen,	um	Speisen	zuzubereiten	
und	ästhetisch	ansprechend	anzurich-
ten.	

• Mahlzeiten	nach	vorgegebenen	Krite-
rien	(z.	B.	DGE-Standards,	Sensorik-	Ras-
ter)	reflektiert	zusammenstellen.	

• Ess-Situationen	anlassbezogen	gestalten	und	
dabei	Aspekte	für	eine	gesundheitsförderliche	
und	nachhaltige	Ernährung	anwenden.	

• Aufgaben	der	Nahrungszubereitung	sachge-
recht	und	fachgerecht	planen,	organisieren,	
durchführen	und	bewerten.	

• Lebensmittel	bei	der	Planung	und	ggf.	Zu-
bereitung	von	Mahlzeiten	bewusst	und	
zielgerichtet	auswählen.	

• Aufgaben	der	Nahrungszubereitung	unter	
Berücksichtigung	der	Nachhaltigkeitsas-
pekte	und	der	Wertschätzung	von	Le-
bensmitteln	souverän	selbstständig	pla-
nen	sowie	ggf.	durchführen	und	bewerten.	

Übernahme	
gesellschaft-
licher	
Mitverant-
wortung	

• den	eigenen	Umgang	mit	Lebensmitteln	
(z.	B.	mit	ihrem	Pausenbrot)	im	Hinblick	
auf	die	gesellschaftliche	Verantwortung	
kritisch	bewerten.	

• anhand	ausgewählter	Maßnahmen	im	
Schulkontext	gesellschaftliche	Verant-
wortung	im	Umgang	mit	Lebensmitteln	
(z.	B.	im	Rahmen	der	Schulverpflegung)	
reflektieren	und	ggf.	umsetzen.	

• die	Herstellung	von	und	den	Umgang	mit	Le-
bensmitteln	unter	Berücksichtigung	von	Ge-
sundheits-,	Sozial-	und	Umweltverträglichkeit	
kritisch	bewerten.	

• auf	Basis	gesellschaftsorientierter	Kriterien	(z.	
B.	hinsichtlich	der	Gemeinschaftsverpflegung)	
Alternativen	beim	Umgang	mit	und	der	Aus-
wahl	von	Lebensmitteln	entwickeln	

• und	bewerten.	

• Ernährungs-	und	Verhaltensregeln	für	eine	
nachhaltige	Ernährungsweise	bzw.	einen	
nachhaltigen	Ernährungsstil	entwickeln	
und	reflektieren.	

• aufgrund	ihrer	Wertschätzung	von	Le-
bensmitteln	und	anderen	Ressourcen	die	
Beschaffung	und	Zubereitung	von	Nah-
rungsmitteln	verantwortlich	gestalten.	
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Fachübergreifende	Kom-
petenzentwicklung	 Klasse 5 /6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 
Standards	
Verbraucherbildung D E/F G/H 
Medien	und	Information:						Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Fachkom-
petenz		
	
Medien	und	
Information	

Fachwissen	

• zentrale	Eigenschaften	der	von	ihnen	
genutzten	(digitalen	und	traditionellen)	
Medien	erläutern.	

• -	zentrale	Empfehlungen	und	Bestim-
mungen	des	medienbezogenen	Jugend-
schutzes	benennen.	

• für	das	Verbraucherverhalten	relevante	(digi-
tale	und	traditionelle)	Medien	charakterisie-
ren.	

• Chancen	und	Risiken	der	Mediennutzung	an-
hand	ausgewählter	Beispiele	interpretieren.	

• relevante	digitale	und	traditionelle	Medi-
en	umfassend	charakterisieren	und	unter-
scheiden.	

• wichtige	gesetzliche	Grundlagen	zum	Da-
tenschutz	und	zum	Urheberrecht	im	Hin-
blick	auf	das	eigene	Konsumverhalten	
sachgerecht	interpretieren.	

Systemwis-
sen	

• an	Beispielen	die	Differenziertheit	des	
Medienangebots	und	deren	Ursachen	
erläutern.	

• Besonderheiten	der	Information	und	
Kommunikation	im	Internet	im	Ver-
gleich	zu	traditionellen	Medien	be-
schreiben.	

• den	Sinn	von	Datenschutz	und	Urheberrecht	
begründen.	

• die	Bedeutung	des	Internets	für	die	Informati-
onsgesellschaft	einschätzen.	

• die	Bedeutung	der	Mediennutzung	für	ei-
ne	selbstbestimmte,	aktive	und	demokra-
tische	Teilhabe	an	Wirtschaft	und	Gesell-
schaft	einschätzen.	

• die	zentralen	ökonomischen	und	gesell-
schaftlichen	Veränderungen	benennen,	
die	durch	die	Einführung	und	Verbreitung	
des	Internets	entstanden	sind.	

Metho-
denkompe-
tenz		
	
Medien	und	
Information	

Methoden-
kenntnis	
und	-
verständnis	

• ausgewählte	Methoden	der	Mediener-
stellung	erläutern.	

• die	Funktion	eines	Medientagebuchs	
identifizieren.	

• Methoden	der	Medienerstellung	für	mindes-
tens	einen	Anwendungsbereich	(z.	B.	Schüler-
zeitung,	Websitegestaltung)	umfassend	erläu-
tern.	

• Beispiele	für	mediengestützte	Methoden	der	
Bewertung	von	Konsumangeboten	beschrei-
ben	(Meinungsplattformen,	Warentests	etc.).	

• umfassend	Methoden	beschreiben,	die	zur	
Erstellung	von	Medien	eingesetzt	werden.	

• mediengestützte	Methoden	der	Bewer-
tung	von	Konsumangeboten	umfassend	
erläutern.	

Methoden-
anwendung	
und	
	–weiter-
entwicklung	

• ausgewählte	Methoden	der	Mediener-
stellung	im	Rahmen	vorgegebener	Auf-
gaben	anwenden	(z.	B.	Herstellung	der	
Schülerzeitung).	

• das	eigene	Mediennutzungsverhalten	in	
einem	Medientagebuch	protokollieren	
und	reflektieren.	

• Methoden	der	Medienerstellung	beispielhaft	
eigenständig	anwenden.	

• mediengestützte	Methoden	der	Bewertung	
von	Konsumangeboten	beispielhaft	nutzen.	

• komplexe	mediengestützte	Methoden	
zielgerichtet	und	eigenständig	anwenden	
(z.	B.	Erstellung	von	Videos,	Nutzung	von	
Lernprogrammen).	

• Vorschläge	für	die	Weiterentwicklung	
komplexer	mediengestützter	Methoden	
entwickeln	(z.	B.	für	Kundenbewertungen	
im	Internet)	
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Fachübergreifende	Kom-
petenzentwicklung	 Klasse 5 /6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 
Standards	
Verbraucherbildung D E/F G/H 
Medien	und	Information:						Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	
Urteils-	
und	Ent-
scheidungs
dungs-
kompetenz		
	
Medien	und	
Information	

Problemer-
kennung	
und	-
analyse	

• Chancen	und	Risiken	ihrer	Mediennut-
zung	benennen.	

• medienvermittelte	Informationen	zur	
Analyse	vorgegebener	Konsumproble-
me	einsetzen.	

• Chancen	und	Risiken	der	Mediennutzung	im	
Hinblick	auf	ausgewählte	Anwendungsfelder	
(z.	B.	Soziale	Netzwerke,	PC-Spiele)	vertieft	re-
flektieren.	

• medienvermittelte	Informationen	zur	Analyse	
von	Konsumproblemen	einsetzen.	

• ihre	Mediennutzung	im	Hinblick	auf	Chan-
cen	und	Risiken	umfassend	kritisch	reflek-
tieren.	

• Medien	eigenständig	zur	Erfassung	und	
umfassenden	Analyse	komplexer	Kon-
sumprobleme	einsetzen.		

Urteilen	
und	Ent-
scheiden	

• -	ausgewählte	Medien	anhand	vorgege-
bener	Kriterien	beurteilen.	

• begründete	Entscheidungen	im	Rahmen	
der	Mediennutzung	treffen	(z.	B.	Aus-
wahl	des	„Lieblingsbuchs“	oder	der	
„Lieblingssendung“).	

• Beispiele	für	die	unterschiedliche	Qualität	me-
dienvermittelter	Informationen	begründet	be-
nennen.	

• begründet	entscheiden,	welche	Informationen	
sie	über	sich	in	Medien	preisgeben	wollen.	

• die	unterschiedliche	Qualität	medienver-
mittelter	Informationen	(z.	B.	im	Hinblick	
auf	Glaubwürdigkeit,	Vollständigkeit,	Un-
abhängig	der	Urheber)	beurteilen.	

• Möglichkeiten	zum	Schutz	und	zur	Siche-
rung	von	Daten	auswählen	und	beurteilen.		

Kommuni-
kations-
kompetenz		
	
Medien	und	
Information	

Kompetenz	
als	Kommu-
nikations-
empfänger	

• mediale	Informationsquellen	benennen,	
die	bei	der	Lösung	vorgegebener	Kon-
sumfragen	hilfreich	sein	können.	

• vorgegebene	mediale	Informationsquel-
len	(z.	B.	Ergebnisse	von	Warentests)	im	
Hinblick	auf	spezifische	Konsumsituati-
onen	nutzen.	

• mediale	Informationsquellen	benennen,	die	
bei	der	eigenständigen	Lösung	von	Konsum-
problemen	hilfreich	sein	können.	

• mediale	Informationsquellen	im	Hinblick	auf	
ausgewählte	Konsumprobleme	auswerten.	

• Möglichkeiten	des	Zugangs	zu	einer	Viel-
falt	für	sie	relevanter	Informations-	und	
Kommunikationsangebote	beschreiben.	

• aus	der	Fülle	medienvermittelter	Informa-
tionsangebote	bewusst	auswählen.	

Kompetenz	
als	Kommu-
nikations-
sender	

• Medien	zur	Artikulation	von	Erfahrun-
gen	als	Verbraucherinnen	und	Verbrau-
cher	anwenden	(z.	B.	Verfassen	kurzer	
Produktbewertungen	oder	Beschwerde-
Emails).	

• ausgewählte	Medien	zur	Unterstützung	
von	Präsentationen	einsetzen.	

• Medien	umfassend	zur	Artikulation	von	Erfah-
rungen	als	Verbraucherinnen	und	Verbraucher	
nutzen	(z.	B.	Verfassen	von	Blogbeiträgen	oder	
Artikeln	für	die	Schülerzeitung).	

• -	Medien	zur	Unterstützung	von	Präsentatio-
nen	einsetzen.	

• Möglichkeiten	des	Schutzes	von	Daten,	
Urheber-	und	Persönlichkeitsrechten	(von	
eigenen	und	von	denen	anderer)	bei	der	
Kommunikation	über	das	Internet	erläu-
tern.	

• unterschiedliche	Medien	selbstständig	
und	souverän	im	Rahmen	von	Präsentati-
onen	einsetzen.		
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Fachübergreifende	Kom-
petenzentwicklung	 Klasse 5 /6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 
Standards	
Verbraucherbildung D E/F G/H 
Medien	und	Information:																																									Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Handlungs-
kompetenz		
	
Medien	und	
Information	

Eigenver-
antwortli-
ches	Han-
deln	

• im	Hinblick	auf	ausgewählte	Medien	ihr	
Nutzungsverhalten	für	einen	begrenz-
ten	Zeitraum	begründet	planen.	

• exemplarisch	die	Erstellung	niedrig-
komplexer	Medien	erproben	(z.	B.	ein	
Interview	über	ein	Konsumthema	
durchführen	und	für	die	Schulzeitung	
dokumentieren).	

• ihr	Mediennutzungsverhalten	–	unter	Be-
achtung	von	Datenschutz	und	Urheberrecht	
–	für	einen	begrenzten	Zeitraum	begründet	
planen	und	reflektieren.	

• Medien	gezielt	und	eigenständig	für	den	
Aufbau	und	die	Pflege	sozialer	Beziehungen	
im	Schulkontext	einsetzen.	

• die	Nutzung	von	Medien	langfristig	und	ei-
genständig	ihren	Bedürfnissen	und	Ressour-
cen	sowie	den	gesetzlichen	Rahmenbedin-
gungen	entsprechend	planen.	

• sich	aktiv	und	umfassend	an	komplexer	Me-
diengestaltung	(z.	B.	der	Schulzeitung	oder	
der	Schulwebsite)	beteiligen.	

Übernahme	
gesellschaft-
licher	
Mitverant-
wortung	

• an	Beispielen	erproben,	wie	medien-
vermittelte	Informationen	sie	bei	der	
Übernahme	gesellschaftlicher	Mitver-
antwortung	im	Konsum	unterstützen.	

• die	Unterstützung	einer	Schulveranstal-
tung	zu	gesellschaftlicher	Mitverant-
wortung	(z.	B.	Ausstellung	oder	Aktions-
tag	zum	Fairen	Handel)	durch	Medien-
einsatz	planen	und	ggf.	durchführen.	

• an	Beispielen	beschreiben,	wie	sie	medien-
vermittelte	Informationen	zur	Unterstüt-
zung	der	Übernahme	gesellschaftlicher	Mit-
verantwortung	im	Konsum	nutzen	können.	

• durch	eigenständigen	Medieneinsatz	eine	
Schulveranstaltung	zu	gesellschaftlicher	
Mitverantwortung	(z.	B.	Ausstellung	oder	
Aktionstag	zum	Fairen	Handel)	unterstützen.	

• gezielt	und	umfassend	medienvermittelte	
Informationen	zur	Unterstützung	der	Über-
nahme	gesellschaftlicher	Mitverantwortung	
beschaffen.	

• gesellschaftliche	Mitverantwortung	im	Rah-
men	eigener	Mediennutzung	und	-
gestaltung	übernehmen.	

Nachhaltiger	Konsum:																																				Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Fachkom-
petenz	
	
Nachhaltiger	
Konsum	

Fachwissen	

• die	Dimensionen	der	Nachhaltig-
keit(Ökonomie,	Ökologie,	Soziales)	an	
ausgewählten	Beispielen	(T-Shirt,	Scho-
kolade,	Fußbälle)	verdeutlichen.	

• Informationen	über	Nachhaltigkeitsef-
fekte	des	Konsums	(Kauf,	Nutzung	und	
Entsorgung)	ausgewählter	Produkte	be-
schaffen	und	beschreiben.	

• Verstöße	gegen	Kriterien	der	Nachhaltigkeit	
durch	vorherrschende	Konsumverhaltens-
muster	aufzeigen.	

• eigenständig	Informationen	über	Zusam-
menhänge	und	Möglichkeiten	der	Ressour-
censchonung	bei	Herstellung	und	Konsum	
von	Produkten	beschaffen	und	interpretie-
ren.	

• umfassendes	lebensweltbezogenes	Wissen	
über	die	Folgen	des	Konsums	für	Umwelt,	
Gesellschaft	und	Individuum	wiedergeben.	

• zentrale	Lösungsoptionen	für	wichtige	
Nachhaltigkeitsprobleme	erläutern	(z.	B.	Ef-
fizienz	und	Suffizienz).	

Systemwis-
sen	

• Zielkonflikte	zwischen	den	Dimensionen	
der	Nachhaltigkeit	beschreiben.	

• -	die	zentralen	Aussagen	ausgewählter	
Nachhaltigkeitslabel	(Der	Blaue	Engel,	
Bio-Siegel,	TransFair)	benennen.	

• exemplarisch	die	Endlichkeit	natürlicher	
Ressourcen	(Wasser,	Luft,	Boden,	fossile	
Energieträger)	erläutern	und	Rückschlüsse	
auf	die	Bedeutung	des	eigenen	Konsums	
ziehen.	

• anhand	von	Kennzeichnungen	die	unter-
schiedlichen	Qualitäten	von	ausgewählten	
Konsumgütern	(z.	B.	Computer,	Handy)	be-
schreiben.	

• Zusammenhänge	zwischen	unterschiedli-
chen	Nachhaltigkeitsproblemen	und	Kon-
sumhandlungen	unter	Nutzung	interdiszipli-
närer	Erkenntnisse	beschreiben.	

• unterschiedliche	Qualitäten	von	(handwerk-
lichen	und	industriellen)	Produkten	und	
Dienstleistungen	sowie	deren	Kennzeich-
nungsformen	interpretieren.	
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Fachübergreifende	Kom-
petenzentwicklung	 Klasse 5 /6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 
Standards	
Verbraucherbildung D E/F G/H 
Nachhaltiger	Konsum:																																				Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Metho-
denkompe-
tenz	
	
Nachhaltiger	
Konsum	

Methoden-
kenntnis	
und	-
verständnis	

• ausgewählte	Modelle	zum	nachhaltigen	
Konsum	(z.	B.	CO2-Fußabdruck-Rechner)	
erläutern.	

• niedrig	komplexe	graphische	Darstel-
lungen	zu	den	Auswirkungen	des	Kon-
sumverhaltens	interpretieren.	

• Abbildungen	und	Tabellen	zu	Auswirkungen	
des	Konsumverhaltens	interpretieren.	

• Instrumente	nachhaltiger	Verbraucherinfor-
mation	(z.	B.	Warentests,	CSR-Tests)	erklären.	

• unterschiedliche	Instrumente	zur	Nachhal-
tigkeitsbewertung	von	Produkten	und	Un-
ternehmen	vergleichend	erläutern.	

• Unterschiede	in	den	Vergabegrundlagen	
relevanter	Nachhaltigkeitslabel	herausstel-
len.	

Methoden-
anwendung	
und	
erweiterung	

• ausgewählte	Modelle	zum	nachhaltigen	
Konsum	anwenden	und	reflektieren.	

• niedrig	komplexe	grafische	Darstellun-
gen	zu	den	Auswirkungen	des	Konsum-
verhaltens	erstellen.	

• Warentests	und	CSR-Tests	(z.	B.	der	Stiftung	
Warentest)	zur	Verbesserung	der	Nachhaltig-
keit	beispielhafter	Konsumentscheidungen	
einsetzen.	

• Kriterien	zur	bewussten	Auswahl	nachhaltiger	
Produkte	entwickeln	und	anwenden.	

• selbstständig	Methoden	zur	Planung,	
Durchführung	und	Bewertung	von	Kon-
sumhandlungen	unter	Nachhaltigkeitskri-
terien	entwickeln.	

• einen	nachhaltigkeitsrelevanten	Waren-
test	(z.	B.	durch	Messung	und	Vergleich	
des	Energieverbrauchs)	oder	einen	CSR-
Test	(z.	B.	durch	Befragung	von	Unter-
nehmen	vor	Ort)	selbstständig	planen	und	
durchführen.	

Urteils-	und	
ent-
scheidungs-
kompetenz	
	
Nachhaltiger	
Konsum	

Problemer-
kennung	
und	-
analyse	

• eigene	Bedürfnisse	erkennen	und	Wi-
dersprüche	zwischen	Formen	der	Be-
dürfnisbefriedigung	und	Aspekten	der	
Nachhaltigkeit	ableiten.	

• anhand	von	ausgewählten	Produkten	(z.	
B.	Kinderlebensmittel,	Spielzeug)	Ein-
flussfaktoren	auf	(nicht-)	nachhaltige	
Konsumentscheidungen	analysieren.	

• die	eigene	Konsumbiographie	analysieren	und	
unter	Nachhaltigkeitsgesichtspunkten	kritisch	
hinterfragen.	

• unterschiedliche	lokale	und	globale	Bedingun-
gen,	die	den	(nicht-)nachhaltigen	Konsum	(z.	
B.	von	Lebensmitteln,	Kleidung,	Elektronik	o-
der	Mobilität)	beeinflussen,	erkennen	und	
analysieren.	

• durch	Nutzung	des	Konzeptes	globaler	
Wertschöpfungsketten	zentrale	Probleme	
der	Nachhaltigkeit	identifizieren	und	ana-
lysieren	(z.	B.	Kinderarbeit,	Umweltwir-
kungen	des	Transports).	

• Maßnahmen	für	die	nachhaltige	Weiter-
entwicklung	von	Konsumbiographien	iden-
tifizieren.	

Urteilen	
und	Ent-
scheiden	

• anhand	ausgewählter	Beispiele	und	
vorgegebener	Kriterien	bewusste	und	
nachhaltige	Konsumentscheidungen	
oder	Maßnahmen	zur	Ressourcenscho-
nung	bewerten.	

• Konsumentscheidungen	hinsichtlich	
ökologischer,	sozialer	und	ökonomi-
scher	Aspekte	unter	Berücksichtigung	
von	Alternativen	(z.	B.	Reparatur,	
Tausch,	Miete,	Second-Hand)	kritisch	
prüfen.	

• die	Nachhaltigkeit	des	in	der	Schule	(in	der	Ca-
feteria,	im	Kiosk	oder	an	Automaten)	angebo-
tenen	Warensortiments	bewerten.	

• Kaufentscheidungen	auf	Basis	von	Nachhaltig-
keitskriterien	reflektieren.	

• eine	realistische	Einschätzung	der	Mög-
lichkeiten	und	Grenzen	der	Übernahme	
von	Konsumentenverantwortung	für	
Nachhaltigkeit	formulieren	und	Konsu-
mentscheidungen	daraufhin	überprüfen.	

• Konsumentscheidungen	auf	Basis	von	
Nachhaltigkeitskriterien	kritisch	reflektie-
ren	und	Alternativen	entwickeln.	
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Fachübergreifende	Kom-
petenzentwicklung	 Klasse 5 /6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 Klasse 10 
Standards	
Verbraucherbildung D E/F G/H 
Nachhaltiger	Konsum:																																				Die	Schülerinnen	und	Schüler	können:	

Kommuni-
kations-
kompetenz	
	
Nachhaltiger	
Konsum	

Kompetenz	
als	Kommu-
nikations-
empfänger	

• Einflüsse	(z.	B.	von	Werbung,	Medien,	Fami-
lie,	Mitschülerinnen	und	Mitschüler)	auf	das	
eigene	Konsumverhalten	erkennen.	

• unterschiedliche	Einflussfaktoren	von	(nicht-
)nachhaltigen	Konsumentscheidungen	in	
den	verschiedenen	Bedarfsfeldern	(Woh-
nen,	Ernährung,	Mobilität,	Freizeit,	Klei-
dung)	wahrnehmen	und	reflektieren.	

• den	Einfluss	von	Anbietern,	Medien	und	
Personen	des	sozialen	Umfelds	(Peers)	auf	
(nicht-)nachhaltige	Konsumentscheidungen	
erkennen	und	analysieren.	

• unterschiedliche	Bedürfnisse	(auch	im	inter-
nationalen	Kontext)	im	Hinblick	auf	Nachhal-
tigkeitskriterien	an	ausgewählten	Beispielen	
reflektieren.	

• die	Beeinflussung	des	Konsumverhal-
tens	durch	verschiedene	Akteure	und	
Maßnahmen	im	Hinblick	auf	Nachhaltig-
keit	beschreiben.	

• international	und	im	Hinblick	auf	ver-
schiedene	Generationen	unterschiedli-
che,	nachhaltigkeitsrelevante	Konsum-
bedürfnisse	verstehen	und	beschreiben.	

Kompetenz	
als	Kommu-
nikations-
sender	

• an	ausgewählten	Beispielen	Konsument-
scheidungen	diskutieren	und	ökologisch	und	
sozial	verträgliche	Alternativen	aufzeigen.	

• eigene	Routinen	im	Alltagshandeln	in	der	
Schulgemeinschaft	(z.	B.	Fleischverzehr,	Pa-
pierverbrauch,	Müllvermeidung)	unter	
Nachhaltigkeitsaspekten	verständlich	be-
schreiben.	

• unterschiedliche	Routinen	im	Alltagshandeln	
identifizieren	und	unter	Nachhaltigkeitsas-
pekten	kritisch	diskutieren.	

• Maßnahmen	zur	Erreichung	eines	nachhalti-
geren	Lebensstils	anschaulich	präsentieren.	

• das	eigene	Konsumverhalten	und	das	
anderer	Menschen	unter	Nachhaltig-
keitsaspekten	diskutieren.	

• eine	umfassende	Strategie	zur	Errei-
chung	eines	nachhaltigeren	Lebensstils	
nachvollziehbar	darstellen.	

Handlungs-
kompetenz	
	
Nachhaltiger	
Konsum	

Eigenver-
antwortli-
ches	Han-
deln	

• anhand	von	Nachhaltigkeitskriterien	bei-
spielhaft	den	Einkauf	von	Waren	des	tägli-
ches	Bedarfs	(z.	B.	Schokolade,	Schreibwa-
ren)	planen.	

• exemplarisch	ein	ausgewähltes	Produkt	
nach	Nachhaltigkeitskriterien	beschaffen.	

• beim	simulierten	Einkauf	Aspekte	eines	
nachhaltigen	Lebensstils	berücksichtigen	(z.	
B.	durch	Einsatz	von	Einkaufsführern	und	
Checklisten).	

• in	simulierten	Realsituationen	Nachhaltig-
keitsaspekte	über	den	Einkauf	hinaus	in	ihr	
Nutzungs-	und	Entsorgungsverhalten	einbe-
ziehen.	

• Handlungsspielräume	für	einen	nachhal-
tige(re)n	Konsum	aufzeigen.	

• für	ausgewählte	Alltagssituationen	
Handlungsmuster	entwickeln	und	re-
flektieren,	die	ihnen	einen	nachhaltigen	
Lebensstil	ermöglichen.	

Übernahme	
gesellschaft-
licher	
Mitverant-
wortung	

• ihr	eigenes	Konsumverhalten	in	der	Schule	
im	Hinblick	auf	die	gesellschaftliche	Mitver-
antwortung	kritisch	hinterfragen	und	ggf.	
Veränderungsoptionen	benennen.	

• Grundlagen	eines	nachhaltigen	Lebensstils	
im	schulischen	Raum	umsetzen,	indem	sie	z.	
B.	ein	Projekt	oder	eine	Ausstellung	(z.	B.	
Trinkwassernutzung,	Schulgarten)	entwi-
ckeln	und	ggf.	durchführen.	

• Aktivitäten	zur	Sensibilisierung	für	Nachhal-
tigkeitsprobleme	des	Konsums	entwickeln	
und	ggf.	durchführen	(z.	B.	durch	Gestaltung	
von	Plakaten	oder	des	Internetauftritts).	

• im	schulischen	Kontext	Maßnahmen	zur	
Stimulierung	der	Übernahme	von	Konsu-
mentenverantwortung	entwickeln	und	ggf.	
durchführen.	

• gemeinschaftlich	alltagsnahe	Hand-
lungsabläufe	situationsgerecht	unter	
ressourcenschonenden	Aspekten	pla-
nen.	

• Empfehlungen	zur	Verbesserung	gesell-
schaftlicher	(auch	schulischer)	Rahmen-
bedingungen	für	nachhaltigen	Konsum	
für	politische	und	gesellschaftliche	Ent-
scheidungsträgerinnen	und	-träger	ent-
wickeln.	
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Informatik 10. Klasse 
(Wahlpflichtfach) 

 

Themenfelder:     1 Standardsoftware 
   2 Informatiksysteme 
   3 Leben in und mit vernetzten Systemen 
   4 Information und Daten 
   5 Algorithmisches Problemlösen 
   6 Geschichte der Informatik      (Wahlthema) 
   7 Datenbanken    (Wahlthema) 
   8 Projektmanagement      (Wahlthema) 
   9 Physical computing     (Wahlthema) 

1 
Standardsoftware 

Grundlegende Fertigkeiten im Umgang mit „Standardsoftware“ (Büroanwendungen) bilden die Ausgangsbasis für viele Ar-
beitsprozesse in Schule und Beruf. Dazu gehört insbesondere der Umgang mit einem Textverarbeitungssystem und Software 
für die interaktive Präsentation mit dem Ziel, ein anschlussfähiges Grundniveau sicher zu stellen. 

Zeit Inhalte  Fachbezogene Kompetenzen Mögliche Kontexte 
 
 
 
 
ca. 
00 h 
 

o Umgang	mit	Textverarbeitungssoftware	

o Umgang	mit	mindestens	einer	weiteren	
Software	(Präsentation,	Tabellenkalkulati-
on	oder	Grafikbearbeitung)	

o Umgang	mit	einem	Browser	

o Benutzung	von	Hilfesystemen 

Wechselwirkungen	zwischen	Informatiksystemen,	
Mensch	und	Gesellschaft	beurteilen	

Anwendungen	erfassen	und	Auswirkungen		
abschätzen	

Mit	Informationen	umgehen	
Information	in	Form	von	Daten	darstellen	und	verar-
beiten	

Informatiksysteme	verstehen	
Wirkprinzipien	kennen	und	anwenden	

Informatisches	Modellieren	
Modelle	erstellen	und	bewerten	

Problemlösen	
Probleme	erfassen	und	mit	Informatiksystemen	lösen	

Kommunizieren	und	Kooperieren	
Teamarbeit	organisieren	und	koordinieren 

o Berufe	und	Arbeitswelt	

o Präsentationen	

o Bewerbungen	

o Normgerechte	Briefe 

Verbindliche Experimente, verbindlich zu vermittelnde Fachbegriffe, Differenzierungsmöglichkeiten u. Vernetzung:  Siehe folgende Seite → 
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1 

Standardsoftware 

Verbindliche Experimente  
und Fachbegriffe 

Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten Vernetzung 

 
  Verbindliche Fachbegriffe: 

 

o Erstellen	eines	eigenen	Dokumentes	unter	Einsatz	ver-
schiedener	Formatierungen		

o Erstellen	und	vorstellen	einer	eigenen	Präsentation		

o Arbeiten	mit	Format-	und	Dokumentvorlagen 

Bezüge zu den Themenfel-
dern anderer Fächern 

 
Bezüge zu den Themenfeldern 
anderer Fächern fehlen in der 
Ausarbeitung vom LISUM zur 
Anhörungsfassung des Rah-
menlehrplans vom  
28. Nov. 2015 

Hinweis: 
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Informatik 10. Klasse 
(Wahlpflichtfach) 

 

Themenfelder:     1 Standardsoftware 
   2 Informatiksysteme 
   3 Leben in und mit vernetzten Systemen 
   4 Information und Daten 
   5 Algorithmisches Problemlösen 
   6 Geschichte der Informatik      (Wahlthema) 
   7 Datenbanken    (Wahlthema) 
   8 Projektmanagement      (Wahlthema) 
   9 Physical computing     (Wahlthema) 

2 
Informatiksysteme 

Für die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben ist ein grundlegendes Verständnis über den Aufbau und die technische Wir-
kungsweise von Informatiksystemen notwendig. 

Zeit Inhalte  Fachbezogene Kompetenzen Mögliche Kontexte 
 
 
 
 
ca. 
00 h 
 

o Aufbau	und	Eigenschaften	eines	Informa-
tiksystems	

o Grundlegende	Bedienfertigkeiten	von	
Hard-	und	Software	

o Strukturierte	Speicherung	von	Dateien	

o Grundprinzipien	der	Datensicherheit	

o EVA-	

o Prinzip	(Eingabe-Verarbeitung-Ausgabe)	

o Netzwerkkommunikation 

Wechselwirkungen	zwischen	Informatiksystemen,	
Mensch	und	Gesellschaft	beurteilen	

Anwendungen	erfassen	und	Auswirkungen		
abschätzen	

Mit	Informationen	umgehen	
Information	in	Form	von	Daten	darstellen	und	verar-
beiten	

Informatiksysteme	verstehen	
Wirkprinzipien	kennen	und	anwenden	

Informatisches	Modellieren	
Modelle	erstellen	und	bewerten	

Problemlösen	
Probleme	erfassen	und	mit	Informatiksystemen	lösen	

Kommunizieren	und	Kooperieren	
Teamarbeit	organisieren	und	koordinieren 

o Smartphones,	Tablets,	PC	

o Betriebssysteme	

o Grafische	Benutzerober-
flächen	

o Anschluss	externer	Hard-
ware	

o Physical	computing 

Verbindliche Experimente, verbindlich zu vermittelnde Fachbegriffe, Differenzierungsmöglichkeiten u. Vernetzung:  Siehe folgende Seite → 
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2 

Informatiksysteme 

Verbindliche Experimente  
und Fachbegriffe 

Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten Vernetzung 

 
  Verbindliche Fachbegriffe: 

 

o Beschreibung	unterschiedlicher	Beispielsysteme	nach	dem	
Grad	der	Komplexität	

o Realisierung	eines	eigenen	physical-computing-Projektes	
(z.	B.	Arduino) 

Bezüge zu den Themenfel-
dern anderer Fächern 

 
Bezüge zu den Themenfeldern 
anderer Fächern fehlen in der 
Ausarbeitung vom LISUM zur 
Anhörungsfassung des Rah-
menlehrplans vom  
28. Nov. 2015 

Hinweis: 
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Informatik 10. Klasse 
(Wahlpflichtfach) 

 

Themenfelder:     1 Standardsoftware 
   2 Informatiksysteme 
   3 Leben in und mit vernetzten Systemen 
   4 Information und Daten 
   5 Algorithmisches Problemlösen 
   6 Geschichte der Informatik      (Wahlthema) 
   7 Datenbanken    (Wahlthema) 
   8 Projektmanagement      (Wahlthema) 
   9 Physical computing     (Wahlthema) 

3 
Leben in und mit vernetzten Systemen 

Viele Handlungen des Alltags verlagern sich immer weiter in vernetzte Systeme. Auch das „Internet der Dinge“, die Vernet-
zung mobiler Endgeräte und von Gebäuden, der Einsatz von Intranets und des Internets in der Arbeitswelt verändern den All-
tag. Hierdurch entstehen neue Möglichkeiten, aber auch zusätzliche Risiken. 
Die gezielte und systematische Beschaffung und Bewertung von Informationen aus Internetquellen und klassischen Medien 
ermöglicht es, sich begründet einen eigenen Standpunkt auf der Grundlage verschiedener Sichtweisen zu bilden. 

Zeit Inhalte  Fachbezogene Kompetenzen Mögliche Kontexte 
 
 
 
 
ca. 
00 h 
 

o gezielte	und	geplante	Beschaffung	von	In-
formationen	

o Suchmaschinen	

o Prüfung	der	Glaubwürdigkeit	der	gefun-
denen	Information		

o Datenaustausch	im	Netzwerk	

o Datenschutz	

o Beachtung	der	Netiquette	bei	der	digita-
len	Kommunikation	

o Rechtliche	Grundlagen 

Wechselwirkungen	zwischen	Informatiksystemen,	
Mensch	und	Gesellschaft	beurteilen	

Anwendungen	erfassen	und	Auswirkungen		
abschätzen	

Mit	Informationen	umgehen	
Information	in	Form	von	Daten	darstellen	und	verar-
beiten	

Informatiksysteme	verstehen	
Wirkprinzipien	kennen	und	anwenden	

Informatisches	Modellieren	
Modelle	erstellen	und	bewerten	

Problemlösen	
Probleme	erfassen	und	mit	Informatiksystemen	lösen	

Kommunizieren	und	Kooperieren	
Teamarbeit	organisieren	und	koordinieren 

o Wikipedia	

o Vergleich	verschiedener	
Suchmaschinen	

o Plagiate	

o Schutz	der	Persönlichkeit	

o Cybermobbing	

o Illegale	Kopien	

o Überwachung 

Verbindliche Experimente, verbindlich zu vermittelnde Fachbegriffe, Differenzierungsmöglichkeiten u. Vernetzung:  Siehe folgende Seite → 
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3 

Leben in und mit vernetzten Systemen 

Verbindliche Experimente  
und Fachbegriffe 

Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten Vernetzung 

 
  Verbindliche Fachbegriffe: 

 

o Erweiterte	Möglichkeiten	der	Suche	nutzen	z.	B.	Verwen-
dung	von	logischen	Operatoren	

o Arbeitsweise	von	Suchmaschinen	nachvollziehen	

o Gestalten	von	Web-Seiten;	Verwendung	von	Stylesheets	

o Rechtliche	Fallbeispiele	diskutieren	

o Aktuelle	Probleme	des	Datenschutzes	diskutieren	

o Informationen	des	E-Mail-Headers	auswerten 

Bezüge zu den Themenfel-
dern anderer Fächern 

 
Bezüge zu den Themenfeldern 
anderer Fächern fehlen in der 
Ausarbeitung vom LISUM zur 
Anhörungsfassung des Rah-
menlehrplans vom  
28. Nov. 2015 

Hinweis: 
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Informatik 10. Klasse 
(Wahlpflichtfach) 

 

Themenfelder:     1 Standardsoftware 
   2 Informatiksysteme 
   3 Leben in und mit vernetzten Systemen 
   4 Information und Daten 
   5 Algorithmisches Problemlösen 
   6 Geschichte der Informatik      (Wahlthema) 
   7 Datenbanken    (Wahlthema) 
   8 Projektmanagement      (Wahlthema) 
   9 Physical computing     (Wahlthema) 

4 
Information und Daten 

Zur Übertragung oder Verarbeitung von Nachrichten bildet der Mensch Information in Daten ab. Für ein umfassendes infor-
matisches Verständnis ist es wichtig, diese informatischen Begriffe korrekt und differenziert verwenden zu können. 

Zeit Inhalte  Fachbezogene Kompetenzen Mögliche Kontexte 
 
 
 
 
ca. 
00 h 
 

o Daten,	Information,	Nachricht	

o Modell	der	Informationsübermittlung	
(Sender-Empfänger-Modell)	

o Codierung	

o Datensicherheit	

o Zahlensysteme 

Wechselwirkungen	zwischen	Informatiksystemen,	
Mensch	und	Gesellschaft	beurteilen	

Anwendungen	erfassen	und	Auswirkungen		
abschätzen	

Mit	Informationen	umgehen	
Information	in	Form	von	Daten	darstellen	und	verar-
beiten	

Informatiksysteme	verstehen	
Wirkprinzipien	kennen	und	anwenden	

Informatisches	Modellieren	
Modelle	erstellen	und	bewerten	

Problemlösen	
Probleme	erfassen	und	mit	Informatiksystemen	lösen	

Kommunizieren	und	Kooperieren	
Teamarbeit	organisieren	und	koordinieren 

o ASCII,	

o ANSI,	Unicode	

o Konvertieren	

o in	andere	Zahlensysteme	

o Rechnen	

o mit	Dualzahlen	

o Strichcode	

o QR-	

o Code 

Verbindliche Experimente, verbindlich zu vermittelnde Fachbegriffe, Differenzierungsmöglichkeiten u. Vernetzung:  Siehe folgende Seite → 
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4 

Information und Daten 

Verbindliche Experimente  
und Fachbegriffe 

Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten Vernetzung 

 
  Verbindliche Fachbegriffe: 

 

o Addition	

o und	Subtraktion	in	unterschiedlichen	Zahlensystemen	

o Erstellung	

o eines	eigenen	Codierungsformates 

Bezüge zu den Themenfel-
dern anderer Fächern 

 
Bezüge zu den Themenfeldern 
anderer Fächern fehlen in der 
Ausarbeitung vom LISUM zur 
Anhörungsfassung des Rah-
menlehrplans vom  
28. Nov. 2015 

Hinweis: 
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Informatik 10. Klasse 
(Wahlpflichtfach) 

 

Themenfelder:     1 Standardsoftware 
   2 Informatiksysteme 
   3 Leben in und mit vernetzten Systemen 
   4 Information und Daten 
   5 Algorithmisches Problemlösen 
   6 Geschichte der Informatik      (Wahlthema) 
   7 Datenbanken    (Wahlthema) 
   8 Projektmanagement      (Wahlthema) 
   9 Physical computing     (Wahlthema) 

5 
Algorithmisches Problemlösen 

Grundlegende Fertigkeiten im Umgang mit „Standardsoftware“ (Büroanwendungen) bilden die Ausgangsbasis für viele Ar-
beitsprozesse in Schule und Beruf. Dazu gehört insbesondere der Umgang mit einem Textverarbeitungssystem und Software 
für die interaktive Präsentation mit dem Ziel, ein anschlussfähiges Grundniveau sicher zu stellen. 

Zeit Inhalte  Fachbezogene Kompetenzen Mögliche Kontexte 
 
 
 
 
ca. 
00 h 
 

o Eigenschaften	und	Darstellung	von	Algo-
rithmen	

o Modellierung	einfacher	Abläufe	durch	Al-
gorithmen	

o Algorithmische	Grundstrukturen	analy-
sieren,	modifizieren	und	implementieren	
von	Algorithmen	

o Variablenkonzept	und	Prozeduren	

o Grundlagen	der	Objektorientierung:	
Methoden	und	Eigenschaften 

Wechselwirkungen	zwischen	Informatiksystemen,	
Mensch	und	Gesellschaft	beurteilen	

Anwendungen	erfassen	und	Auswirkungen		
abschätzen	

Mit	Informationen	umgehen	
Information	in	Form	von	Daten	darstellen	und	ver-
arbeiten	

Informatiksysteme	verstehen	
Wirkprinzipien	kennen	und	anwenden	

Informatisches	Modellieren	
Modelle	erstellen	und	bewerten	

Problemlösen	
Probleme	erfassen	und	mit	Informatiksystemen	lö-
sen	

Kommunizieren	und	Kooperieren	
Teamarbeit	organisieren	und	koordinieren 

o Roboter	z.	B.	LEGO	
Mindstorms	

o Miniwelten	z.	B.	Karol,	KARA	

o (visuelle)	Programmierspra-
chen	

o Codierung	

o Zeichenkettenbearbeitung	z.	
B.	als	Voraussetzung	für	die	
Implementierung	von	Ver-
schlüsselungsverfahren 

Verbindliche Experimente, verbindlich zu vermittelnde Fachbegriffe, Differenzierungsmöglichkeiten u. Vernetzung:  Siehe folgende Seite → 
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5 

Algorithmisches Problemlösen 

Verbindliche Experimente  
und Fachbegriffe 

Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten Vernetzung 

 
  Verbindliche Fachbegriffe: 

 

o Nachvollziehen	von	Algorithmen	

o Erstellung	eigener	Algorithmen	mit	grafischen	Hilfsmitteln	

o Programmierung	eigener	Algorithmen	

Bezüge zu den Themenfel-
dern anderer Fächern 

 
Bezüge zu den Themenfeldern 
anderer Fächern fehlen in der 
Ausarbeitung vom LISUM zur 
Anhörungsfassung des Rah-
menlehrplans vom  
28. Nov. 2015 

Hinweis: 
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Informatik 10. Klasse 
(Wahlpflichtfach) 

 

Themenfelder:     1 Standardsoftware 
   2 Informatiksysteme 
   3 Leben in und mit vernetzten Systemen 
   4 Information und Daten 
   5 Algorithmisches Problemlösen 
   6 Geschichte der Informatik      (Wahlthema) 
   7 Datenbanken    (Wahlthema) 
   8 Projektmanagement      (Wahlthema) 
   9 Physical computing     (Wahlthema) 

6 
Geschichte der Informatik 

Die Anfänge der Informatik beruhen auf dem Bedürfnis des Menschen, sich von der monotonen Rechenarbeit zu entlasten. 
Verschiedene Hilfsmittel sollten diese Aufgaben übernehmen und die Fehlerquote minimieren. Die Entwicklung der Rechen-
technik wird von der Leistung einzelner Personen und dem wissenschaftlichen und technischen Fortschritt getragen. 

Zeit Inhalte  Fachbezogene Kompetenzen Mögliche Kontexte 
 
 
 
 
ca. 
00 h 
 

o Lebensläufe	und	Leistungen	bedeutender	
Persönlichkeiten	

o Technische	Entwicklung	der	Informations-
übertragung	nachvollziehen	

o Veränderung	von	Berufsfeldern	

o Aktuelle	und	mögliche	Entwicklungen 

Wechselwirkungen	zwischen	Informatiksystemen,	
Mensch	und	Gesellschaft	beurteilen	

Anwendungen	erfassen	und	Auswirkungen		
abschätzen	

Mit	Informationen	umgehen	
Information	in	Form	von	Daten	darstellen	und	verar-
beiten	

Informatiksysteme	verstehen	
Wirkprinzipien	kennen	und	anwenden	

Informatisches	Modellieren	
Modelle	erstellen	und	bewerten	

Problemlösen	
Probleme	erfassen	und	mit	Informatiksystemen	lösen	

Kommunizieren	und	Kooperieren	
Teamarbeit	organisieren	und	koordinieren 

o ZUSE,	TURING,	LEIBNIZ,	
BABBAGE,	SCHICKARD,	
PASCAL,	VON	NEUMANN	
usw.	

o Signalverarbeitung,	z.	B.	
Telegraphie	

o Rechenhilfsmittel	unter-
suchen	

o Verschlüsselung	

o Rechnergeneration	und	
Moores	Gesetz 

Verbindliche Experimente, verbindlich zu vermittelnde Fachbegriffe, Differenzierungsmöglichkeiten u. Vernetzung:  Siehe folgende Seite → 
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6 

Geschichte der Informatik 

Verbindliche Experimente  
und Fachbegriffe 

Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten Vernetzung 

 
  Verbindliche Fachbegriffe: 

 

o Detaillierte	Darlegung	und	Wertung	verschiedener	Leistun-
gen	

o Einsatz	von	Rechentechnik	im	Berufsalltag	

o Beurteilungen	von	historischen	und	neueren	Entwicklun-
gen 

Bezüge zu den Themenfel-
dern anderer Fächern 

 
Bezüge zu den Themenfeldern 
anderer Fächern fehlen in der 
Ausarbeitung vom LISUM zur 
Anhörungsfassung des Rah-
menlehrplans vom  
28. Nov. 2015 

Hinweis: 
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Informatik 10. Klasse 
(Wahlpflichtfach) 

 

Themenfelder:     1 Standardsoftware 
   2 Informatiksysteme 
   3 Leben in und mit vernetzten Systemen 
   4 Information und Daten 
   5 Algorithmisches Problemlösen 
   6 Geschichte der Informatik      (Wahlthema) 
   7 Datenbanken    (Wahlthema) 
   8 Projektmanagement      (Wahlthema) 
   9 Physical computing     (Wahlthema) 

7 
Datenbanken 

Grundlegende Fertigkeiten im Umgang mit „Standardsoftware“ (Büroanwendungen) bilden die Ausgangsbasis für viele Ar-
beitsprozesse in Schule und Beruf. Dazu gehört insbesondere der Umgang mit einem Textverarbeitungssystem und Software 
für die interaktive Präsentation mit dem Ziel, ein anschlussfähiges Grundniveau sicher zu stellen. 

Zeit Inhalte  Fachbezogene Kompetenzen Mögliche Kontexte 
 
 
 
 
ca. 
00 h 
 

o Lebensweltliche	Datensammlungen	nen-
nen	und	beschreiben	

o Attribute	mit	Name,	Typ	und	Wert	sowie	
Datensätze	unterscheiden	

o Datensätze	suchen,	einfügen,	löschen	o-
der	verändern	

o Datenbanken	mit	Standardsoftware	als	
Tabellen	planen	und	realisieren	

o Verknüpfte	Tabellen	entwerfen	und	ein-
setzen 

Wechselwirkungen	zwischen	Informatiksystemen,	
Mensch	und	Gesellschaft	beurteilen	

Anwendungen	erfassen	und	Auswirkungen		
abschätzen	

Mit	Informationen	umgehen	
Information	in	Form	von	Daten	darstellen	und	verar-
beiten	

Informatiksysteme	verstehen	
Wirkprinzipien	kennen	und	anwenden	

Informatisches	Modellieren	
Modelle	erstellen	und	bewerten	

Problemlösen	
Probleme	erfassen	und	mit	Informatiksystemen	lösen	

Kommunizieren	und	Kooperieren	
Teamarbeit	organisieren	und	koordinieren 

o Mediendatenbanken	

o Datenschutz	

o Rechtlicher	Rahmen	von	
personenbezogenen	Da-
ten		

o Wissenschaftliche	Litera-
turrecherche 

Verbindliche Experimente, verbindlich zu vermittelnde Fachbegriffe, Differenzierungsmöglichkeiten u. Vernetzung:  Siehe folgende Seite → 



Arndt-Gymnasium Dahlem Fachbereich Informatik Schulinternes Curriculum Fach Informatik ab 2017/2018     Seite 40 von 46 Seiten  

Speck-Hempel	für	Biologie,	23.01.2019	

 

7 

Datenbanken 

Verbindliche Experimente  
und Fachbegriffe 

Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten Vernetzung 

 
  Verbindliche Fachbegriffe: 

 

o Benutzung,	Ergänzung,	Modifikation	und	Modellierung	auf	
verschiedenen	Abstraktionsniveaus. 

Bezüge zu den Themenfel-
dern anderer Fächern 

 
Bezüge zu den Themenfeldern 
anderer Fächern fehlen in der 
Ausarbeitung vom LISUM zur 
Anhörungsfassung des Rah-
menlehrplans vom  
28. Nov. 2015 

Hinweis: 
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Informatik 10. Klasse 
(Wahlpflichtfach) 

 

Themenfelder:     1 Standardsoftware 
   2 Informatiksysteme 
   3 Leben in und mit vernetzten Systemen 
   4 Information und Daten 
   5 Algorithmisches Problemlösen 
   6 Geschichte der Informatik      (Wahlthema) 
   7 Datenbanken    (Wahlthema) 
   8 Projektmanagement      (Wahlthema) 
   9 Physical computing     (Wahlthema) 

8 
Projektmanagement 

Projekte, insbesondere Softwareprojekte, sind integraler Bestandteil der Informatik. Dazu existieren fachtypische Verfahren 
und Abläufe, um ein Projekt von der Planung bis zur Realisierung zu steuern. Genauso wie die Projektarbeit gehört die 
Teamarbeit zur Umsetzung informatischer Projekte 

Zeit Inhalte  Fachbezogene Kompetenzen Mögliche Kontexte 
 
 
 
 
ca. 
00 h 
 

o Planung	und	Durchführung	eines	Projektes	
(Hard-	und/oder	Software)	

o Arbeiten	und	Kooperieren	im	Team 

Wechselwirkungen	zwischen	Informatiksystemen,	
Mensch	und	Gesellschaft	beurteilen	

Anwendungen	erfassen	und	Auswirkungen		
abschätzen	

Mit	Informationen	umgehen	
Information	in	Form	von	Daten	darstellen	und	verar-
beiten	

Informatiksysteme	verstehen	
Wirkprinzipien	kennen	und	anwenden	

Informatisches	Modellieren	
Modelle	erstellen	und	bewerten	

Problemlösen	
Probleme	erfassen	und	mit	Informatiksystemen	lösen	

Kommunizieren	und	Kooperieren	
Teamarbeit	organisieren	und	koordinieren 

o Analyse	bestehender	Pro-
jektabläufe	

o Softwareentwicklung	im	
Team	

o Entwicklung	eines	auto-
nomen	Roboters 

Verbindliche Experimente, verbindlich zu vermittelnde Fachbegriffe, Differenzierungsmöglichkeiten u. Vernetzung:  Siehe folgende Seite → 
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8 

Projektmanagement 

Verbindliche Experimente  
und Fachbegriffe 

Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten Vernetzung 

 
  Verbindliche Fachbegriffe: 

 

o Arbeiten	in	einem	Team	an	einem	Projekt	

o Erfassung	der	Arbeitsschritte	eines	Projekts	und	ihrer	Ab-
hängigkeiten	

o Erstellung	eines	Projektplanes	

o Reflektieren	über	das	verwendete	Vorgehensmodell 

Bezüge zu den Themenfel-
dern anderer Fächern 

 
Bezüge zu den Themenfeldern 
anderer Fächern fehlen in der 
Ausarbeitung vom LISUM zur 
Anhörungsfassung des Rah-
menlehrplans vom  
28. Nov. 2015 

Hinweis: 
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Informatik 10. Klasse 
(Wahlpflichtfach) 

 

Themenfelder:     1 Standardsoftware 
   2 Informatiksysteme 
   3 Leben in und mit vernetzten Systemen 
   4 Information und Daten 
   5 Algorithmisches Problemlösen 
   6 Geschichte der Informatik      (Wahlthema) 
   7 Datenbanken    (Wahlthema) 
   8 Projektmanagement      (Wahlthema) 
   9 Physical computing     (Wahlthema) 

9 
Physical computing 

Im Alltag werden wir ständig von Computern begleitet, deren Algorithmen unsere physische Welt beeinflussen. Durch Sen-
soren und Aktoren erscheinen Geräte mit eingebetteten Mikrocontrollern „intelligent“ und erobern beständig neue Einsatz-
gebiete. Möglichkeiten und Grenzen dieser elektronischen Systeme sowie die Veränderungen der Lebenswelt durch deren 
Einsatz sollen hier untersucht und nach Möglichkeit praktisch erprobt werden. 

Zeit Inhalte  Fachbezogene Kompetenzen Mögliche Kontexte 
 
 
 
 
ca. 
00 h 
 

o Eingebettete	Systeme	charakterisieren	

o Verarbeitung	elektrischer	Größen	

o Verwendung	von	Mikrocontrollern	als	In-
formatiksystem	

o Aufbau	einfacher	elektronischer	Schaltun-
gen 

Wechselwirkungen	zwischen	Informatiksystemen,	
Mensch	und	Gesellschaft	beurteilen	

Anwendungen	erfassen	und	Auswirkungen		
abschätzen	

Mit	Informationen	umgehen	
Information	in	Form	von	Daten	darstellen	und	verar-
beiten	

Informatiksysteme	verstehen	
Wirkprinzipien	kennen	und	anwenden	

Informatisches	Modellieren	
Modelle	erstellen	und	bewerten	

Problemlösen	
Probleme	erfassen	und	mit	Informatiksystemen	lösen	

Kommunizieren	und	Kooperieren	
Teamarbeit	organisieren	und	koordinieren 

o Gestaltung	von	Lichteffek-
ten	

o Ampelsteuerung	

o ABS	und	ESP	im	Auto	

o Robotik 

Verbindliche Experimente, verbindlich zu vermittelnde Fachbegriffe, Differenzierungsmöglichkeiten u. Vernetzung:  Siehe folgende Seite → 
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9 

Physical computing 

Verbindliche Experimente  
und Fachbegriffe 

Beispiele für Differenzierungsmöglichkeiten Vernetzung 

 
  Verbindliche Fachbegriffe: 

 

o Nachbau,	Analyse	oder	Modifikation	einer	Schaltung	als	
Ansichtsexemplar	oder	als	abstrakter	Schaltplan.	

o Aufbau	geeigneter	Roboter	mit	fertigen	Bausätzen. 

Bezüge zu den Themenfel-
dern anderer Fächern 

 
Bezüge zu den Themenfeldern 
anderer Fächern fehlen in der 
Ausarbeitung vom LISUM zur 
Anhörungsfassung des Rah-
menlehrplans vom  
28. Nov. 2015 

Hinweis: 
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 Zusammenfassung:   Inhalte Informatik Klasse 10 
Klasse 10: Themen (Pflichtprogramm) 

Standardsoftware Informatiksysteme Leben in und mit vernetzten 
Systemen 

Information und Da-
ten 

Algorithmisches Problemlösen 

o Umgang	mit	Text-
verarbeitungssoft-
ware	

o Umgang	mit	min-
destens	einer	wei-
teren	Software	
(Präsentation,	Ta-
bellenkalkulation	
oder	Grafikbearbei-
tung)	

o Umgang	mit	einem	
Browser	

o Benutzung	von	Hil-
fesystemen 

o Aufbau	und	Eigen-
schaften	eines	Infor-
matiksystems	

o Grundlegende	Bedien-
fertigkeiten	von	Hard-	
und	Software	

o Strukturierte	Speiche-
rung	von	Dateien	

o Grundprinzipien	der	
Datensicherheit	

o EVA-	
o Prinzip	(Eingabe-

Verarbeitung-Ausgabe)	
o Netzwerkkommunika-

tion 

o gezielte	und	geplante	
Beschaffung	von	In-
formationen	

o Suchmaschinen	
o Prüfung	der	Glaubwür-

digkeit	der	gefundenen	
Information		

o Datenaustausch	im	
Netzwerk	

o Datenschutz	
o Beachtung	der	

Netiquette	bei	der	digi-
talen	Kommunikation	

o Rechtliche	Grundlagen	

o Daten,	Infor-
mation,	
Nachricht	

o Modell	der	In-
formations-
übermittlung	
(Sender-
Empfänger-
Modell)	

o Codierung	
o Datensicher-

heit	
o Zahlensyste-

me	

o Eigenschaften	und	Darstel-
lung	von	Algorithmen	

o Modellierung	einfacher	Ab-
läufe	durch	Algorithmen	

o Algorithmische	Grundstruk-
turen	analysieren,	modifi-
zieren	und	implementieren	
von	Algorithmen	

o Variablenkonzept	und	Pro-
zeduren	

o Grundlagen	der	Objektori-
entierung:	
Methoden	und	Eigenschaf-
ten 

Klasse 10: Wahlprogramm 

Geschichte der Informatik Datenbanken Projektmanagement Physical computing 

o Lebensläufe	und	Leistungen	
bedeutender	Persönlichkei-
ten	

o Technische	Entwicklung	der	
Informationsübertragung	
nachvollziehen	

o Veränderung	von	Berufsfel-
dern	

o Aktuelle	und	mögliche	Ent-
wicklungen 

o Lebensweltliche	Datensammlun-
gen	nennen	und	beschreiben	

o Attribute	mit	Name,	Typ	und	Wert	
sowie	Datensätze	unterscheiden	

o Datensätze	suchen,	einfügen,	lö-
schen	oder	verändern	

o Datenbanken	mit	Standardsoft-
ware	als	Tabellen	planen	und	rea-
lisieren	

o Verknüpfte	Tabellen	entwerfen	
und	einsetzen 

o Planung	und	Durchfüh-
rung	eines	Projektes	
(Hard-	und/oder	Soft-
ware)	

o Arbeiten	und	Kooperie-
ren	im	Team 

o Eingebettete	Systeme	charak-
terisieren	

o Verarbeitung	elektrischer	
Größen	

o Verwendung	von	Mikrocon-
trollern	als	Informatiksystem	

o Aufbau	einfacher	elektroni-
scher	Schaltungen 
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Zusammenfassung:   Fachbegriffe Informatik Klasse 10 Ergänzen!!!!!!!! 
 

Klasse 10 
Pflichtbereich Wahlbereich 

   Themenfeld 1: 
o Begriff 
o Begriff 

   Themenfeld 2: 
o Begriff 
o Begriff 

   Themenfeld 3: 
o Begriff 
o Begriff 

  Themenfeld 4: 
o Begriff 
o Begriff 

   Themenfeld 5: 
o Begriff 
o Begriff  

   Themenfeld 6: 
o Begriff 
o Begriff 

   Themenfeld 7: 
o Begriff 
o Begriff 

   Themenfeld 8: 
o Begriff 
o Begriff 

  Themenfeld 9: 
o Begriff 
o Begriff 

 

 

 


